
 

STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY  Von-Melle-Park 3 · D-20146 Hamburg

 
 

Titel:   Morgenausgabe

Autor:   

Purl:   https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1754726119_19190307MO

   

   
 

   

 

  Rechtehinweis und Informationen  

     
  Der Inhalt ist gemeinfrei. Das Digitalisat darf frei genutzt werden.  
     
  Public Domain  

 

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten 

Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der 

Nachnutzung: 

Original und digitale Bereitstellung:

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky

+ Signatur + Link zum Digitalisat

    

             

Qualitativ höherwertige Reproduktionen können in verschiedenen 

Formaten und Auflösungen kostenpflichtig erworben werden. 

Gebühren werden entsprechend der Gebührenordnung für 

wissenschaftliche Bibliotheken der Freien und Hansestadt 

Hamburg erhoben. 

Sollten Sie das Objekt in Ihrer eigenen Veröffentlichung 

verwenden, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber

informieren und uns die bibliographischen Angaben Ihrer 

Publikation mitteilen. Wir freuen uns natürlich sehr, wenn Sie uns 

zur Information sogar ein Belegexemplar der Publikation 

zukommen lassen können.      

    

    

Kontakt für Nachfragen:

Staats-und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky -

Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

auskunft@sub.uni-hamburg.de

https://www.sub.uni-hamburg.de

 

 



-Kommandant Älctfnmb« der VolkSmarine-Division und der
republikanischen Soldatenwehr den Befehl gegeben hibe, gegen
die Regierung»truppen zu kämpfen. Tas ist eine Lüge. Aus
Veranlassung befl ftommanbanten wurde gestern unb vorgestern
di« Säuberung der Nieranderplatzes vorgenommen. — Die
,P. P. 3t.“ dementieren ferner kategorisch DaS in Berlin auS-
gefprer.gte Gerücht, daß eine StoalütonStegierung zwischen
MehthettSsoziolisten und Unabhängigen in Sicht sei. Zur
Stunde, nach 5 Ubr nachmittag«, hort man ab unb zu : n der
Ferne immer noch Detonationen, die Kanonenschüsse fein können.

Die paritätische Abordnung bet Berliner Streik-
leitung ist in Weimar noch nicht ein. getroffen. Kein
Mensch weiß, wo sie geblieben ist. Sie tst im Auto gereift,

. mögltcherwetse ist durch ein« Panne eint Verzögerung ein-
getreten.

Ter Generalstreik in Leipzig

dauert fort, doch sollen am Donnerstag, rote verlautet, zu feinet
Beilegung Verhandlungen zwischen dem VolkSbcauftragten
Schwarz und dem A.- und S-Rat Leipzig begonnen, haben. Ein
Verlassen der Stadt ist unmöglich, da keine Ausweise nach aus-
wärts ausgestellt werden. Auch Automobile und andere Beför-
derungsmittel dürfen Leipzig nicht verlassen. Tie Landstraßen
werden von der Volksroebr streng bewacht. In zwischen bem Volks-
beauftragten Schwarz, dem Bergbaulichen. Verein, dem A.- und
S.-Rat Borna unb ber VerbanbSleitung ber Berg- und Metall-
arbeiter stattgehabten Verhandlungen wurde eine völlige Eini-
gung bezüglich bei Einsetzung von DetiiebSiäten int
Bornaei Kohlenievier erzielt. Tie Arbeit wird deshalb
auf sämtlichen Gruben deS Bornacr Revier« wieder ausgenom-
men. Tie Beteiligung an dem politischen Generalstreik leisten

die Bergarbeiter durch Abstimmung ab.
Auch in den osttbüringifchen Städten sprach 'ich die Arbeiter-

schaft durchwetz gegen den General streik au?. In West-
thüringcn flaut bet s:rei! nach den oorlicgenben Meldungen ab.
In Erfurt löste sich ber Generalstreik in TeilauSstänbe auf.
Der Altenburger Kreis hat die Arbeit wieder ausgenommen.
In Gotha herrscht nur noch ein Teilstreik. Vorläufig sind die
Trablverbindungen zwischen Erfurt und DLdthüringen gestört.
Eine am 6. März in Weimar angesetzte thüringische Regie-
rungskonfcrenz mußte verschoben werden.

•

ff in neuer Bergarbeiterstreik

wurde in Obcrschlcs: en auSgerufen. Di: Dcrgkcnle forberri
die Entfernung des deutschen Grenzschutzes, bic Aufhebung be»
BclagerungSzusteinbeS, Entfernung her Offiziere, der Stubcn:en-
fchast unb die Errichtung ber polnischen Schutzroehr. Bei bei
Frühschicht fehlte bie Belegschaft von zehn Gruden.

potttisthe Nachrichten.

Kundgebung der dentfchen Schweizer gegen die
Aushungerungsblockade.

Dreißig größere Schweizerrereinfgungen im Deutschen Reich
haben einer Kundgebung ber Schweizer Kolonie in München zu-
gejiimmt, worin es heißt:

•Xie n T»u;schl.'sd ar.sässigw Tchroeizetbürgei find rost-
[etbenbe Zeugen dcS schrecklichen Druckes und des „unauSrotrharcii
Schaden-.", den die Hungerblockabe tm ganzen Land«, in allen De-
völkcrungskretsen, namentli* aber unter alten Leuten, Frauen,
Kindern und Kranken angerichtet bat unb täglich im Gleichschritt
mit ber stetig zunehmenden Sterblichkeit noch anrichtct. 800 000
Todesopfer werden von sachverständiger Seite dieser Kriegführung
gegen Wehr- unb Waffenlose zur Last gelegt unb man sollte
meinen, baß. seitdem Deutschland ein Waftenftillstanb zu -Wasser,
Luft und Lande" auferlegt worben ist, ber jeden weiteren mili-
tärischen Widerstand als absolute Unmöglichkeit er-
scheinen läßt, auch die ftirchtbare Waffe ber Aushungerung ihre
würgende Tätigkeit einstcllcn und sich bem Stillstanb ber blanken
Waffen anschlietzen dürft«. An die Sftgrenz« Deutschland» bran-
den zudem bie Wogen de? Bolschewismus unb drohen von dort
au3 nicht nur das Reich, sondern ganz Westeuropa zu überfluten.
Nur in blutigem Kamps ist cS gelungen, da» erste jähe Au>
täumen dieser dunkeln Gewalten niederzuringon. Wenn aber
diese Elemente neuerdings aiifgestachelt und zügellos werden und
mit ihnen. Dom Hunger zur Verzweiflung getrieben, NiS ganze
nach Brot fchmenDe Volk, fr1- droht ein« Katastrophe, die der rus-
sischen kaum nacbitebcn, bie aber auch, allen militärischen Siche-
rungen zum Trotz, an ber JRbeingwnje keineswegs Halt mache.-,
wird. Bereit» erheben fich in Amerika. England, Frankreich und
Italien gemäßigte und humane Stimmen, bie in
logischer Erkenntnis von Ursache und Wirkung bie Ueberzeugung
vertreten, bah bet Bolschewismus weniger mit Waf-
fengewalt, denn mit Nahrungsmitteln bekämpft und
niebergehalten werden muß. Man kann nicht wob! verlangen,
daß bet hungrige Magen fich beruhige, bevor man ihm bie vor»
enthaltene Nahrung roiebergibt. Ebensowenig kann man forbern,
daß in Deutschiimb geordnete Verhältnisse e-ntreten, bevor niefi:
die Haupturfachc aller Unordnung, bie tatsächlich bereits vor-
handene Hungersnot, gemildert ist Rot und Hunger kennen
meher Bern uns! noch Gesetz I

Wir Schweizer tn Deutschland find neutral« alber mit«
betroffene unb deshalb auch nicht urteilslos« Zeuyrn dirs«
«in« Katastrophe immer schneller -»drängenden Notlage des deut-
schen Volkes, und deshalb richten ro ; t einerseits an unsere Lands-
leute in allen deutschen Gauen die Bitte, sich unserem Öffentlichen
Einspruch gegen Die Verlängerung oder gar Verschärfung ber
Hungerblockabc durch sofortige" Kundgebungen anzufchlicßen.
anderseits ist beabsichtigt, dem 5. Bundesrat dieses einwandfreie,
weil auf eigenen Leiden beruhende Zeugnis, bevor «8 zu lvat
i ft, zur Kenntnis zu bringen, zugleich aber auch die «forderlichen
Schriet« einzuleiten, daß bi« Schweizer Kolonien Deutschland» in
einer ber Schweiz zweifellos zustehenden Weis« im Wege einer
Hilfsaktion ausgiebig mit Lebensrnitteln versehen werden.

Tte Lage In Leipzig

bildet« atn Donnerstag ben Gegenstand einer Interpellation^
Verhandlung in der sächsischen Volkskammer. Der Minister b«S
Innern führte u. a. auS: öS herrsche in Leipzig ein Zustand, der
jeder Beschreibung spotte. Nach ben ihm jugegangenen Mitte
lungen stocke in Leipzig bie 2cb<nSmittehufubr ganzlicft Auch b-e
Regierung bebauet«, bah in Leipzig He Pretzfrcchcit geknebelt
würde, ö« gebe nur zwei Möglichkeiten, um eine Gesundung
herbeizuführen. Der ein« Weg sei ber der Verhandlungen.
Der andere ber Der Macht. Die Regierung betrachte es al? ihre
Aufgabe, alle Möglichkeiten auSzuschöpfen. um auf gütlichem
Wege ihr Ziel zu erreichen. Leider erklärte sich ber leipziger
A.. unb S.-Rat bis heute noch nicht bereit, in 83evhanb!u::nen ein-

gutreten. Wenn gar nicht? mehr helfe, bann mürc auch für Leip-
zig ber Weg der Macht beschritte» werben dadurch, daß Leipzig
eine militärisch «BesatzungvenauswärtS et haltest
möchte ab« Leipzig gern vor einem Bürgerkrieg bewaku -n. Nur
deshalb zöger« die Regierung noch mit einem Militärlichcn Ein-
greifen.

Tie verpfleguugSfrage ccsttrrkichs auf der FriedenS-
konsereuz.

Mn Funkspruch de» französischen Pressedienste» au» Pcm«,
ausgenommen von der hiesigen Deewarte, meibet: Der Zehner-Rett
beschäftigte fich am M'ttwock, be» längeren mit ber Verpflegung?•
trage Cefterreich-Ungarn». Dat .Petit Journal“ gibt folgende
Mitteilungen hierüber: .AugenbückUch beträgt die Verpflegung
Ocsterreich-Nngarn« durch »ic Alliierten täglich eine Sendung von
soo Tonnen Lebensmitteln, bie nicht nur auf b-c aV.e
Toppelmonarchi«. sonbern auch auf bi« jctzl von ihr losgetrennten
Staaten »erteilt werben, wie Tfchecko-Slowakien. Rorwcnd-g
mären jedoch 8000 Tonnen Lebensmittel täglich- Der Rat ver-
sucht deshalb. Mittel und Wege zu finden, die den Interessenten
diese 3000 Tonnen sichern, und zugleich Bedingungen aufzu'tellen,
bic dagegen Oesterreich-Ungarn aujerlegt werden könnten,"

91r.1O9
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KamvurgerEcyo.

So® »Hamdurgrr <frdie‘ etioitmi laglia, zwrimal. Sonnlog» uno noch ^itrtagtn out einmal
«.ezugsprrtS r monallld) vierteiiahiiiw a 7,80 liti tnB 6m»

•ingelnummei in bet <tr»eDUion. in ben Filialen unb bet ben BuaSentwibieni 10 4>
«tfUAbonbltnbimgen monatlich X 4,—.

vuchhanblung: ®rbqef<6nft Buchbrncketei-Konlot >. Stock. Nedlondftr. 11.

Sebattlon. h o ß »tpebttten:
geVaubtttafte 1L L Stock. ^>nmpnrH Kehianbstrotz, IL Erdgeschoß.

«eronln,örtlicher Rebaktenr Rad VeterCfen m Hamburg.

«nzetgen bu ntunqeloallenr Petit,eil» ober beten Raum 00 *. «rdeit«morlt, itermtetungS- unb
Familtenanzeigen 864 »uzüglich LenerungZuschlag von '40 s , Oln,eigen llnnnbme Fehland«
fva&e 11 erbgeid)o8 (bi« 7 Ul>r abeub« für ben folgenden Lag», in ben Filialen 'bib <i Uhr),
sowie in allen Annoneen-BureauS Platz, unb lalenoorid»nften o'.ne Berbinblichkeil Reklamen tm

rebaftioneHen Teil werden weder graNS noch gegen Entgelt ausgenommen.

WlMerWMlmmluM.

Au» Berlin wird telegraphisch gemeidel:

WT'ö. Ttk in Spaa geführten Perhandlnngen

ÜB er Die Lebensmittelversorgung TentschlandS,
die Auslieferung Der Handelsflotte und die damit in

Zusammenhang stehenden finanziellen Vereinbarungen
find abgebrochen worden, nachdem die Alliierten auf

der fosortigeu Auslieferung der deutschen

Haudelsfllotte bestanden, ohne bindendeverpstichtung

für Die Lebensmittelversorgung TentfchlandS bis zur
nächsten (trute zu übernehmen.

Deutschlands Lage ist zum Verzweifeln. Es kann und will

nicht mehr Krieg führen, es verlangt nach Ruhe und Frieden,

es will arbeiten, um die furchtbaren Schäden des Krieges zu
heilen; es will, so viel in seinen Kräften steht, auch anderen

Völkern helfen; eS will vor allem die Verbrechen sühnen, die

von seinen früheren Machthabern verübt worden sind. Äbcr

die Machthaber der heute siegreichen Länder des Westens

machen sich nun selbst der ärgsten Verbrechen an diesem wehr-

losen, friedensbereiten Deutschland schuldig, indem sie ihm —

ein grausamer Hohn auf ihre so oft verkündigte Gerechtigkeits-

liebe — die Mittel zur Arbeit wie zum Leben verweigern und

die H u n g e r b l o ck a d e, die an sich schon ein mindestens

ebenso scheußliches Kriegsmittel wie der U-Bootkrieg war, auf

unabsehbare Zett fortsetzen wollen. Es genügt diesen sieg-

reichen Machthabern nicht, das; Deutschland sein bestes und

wertvollstes Eijenbahnmaterial auSgeliefcrt hat; es genügt

ihnen nicht, daß unsere Schiffe zur Verfügung gestellt wurden,

um dem SchisfSraummangel in den Welthäfen abzuhelfen. Sie

verlangen die bedingungslose Auslieferung aller
deutschen Handelsschiffe auf die unbestimmte

Zusage bin, daß dann Deutschland einmal mit gewiflen

Lcbensmittclzusuhrcn versehen werden soll. Eine Ver-

pflichtung, uns ausreichend zu versorgen, übernehmen

sie nicht. Es ist klar, daß wir dabei Gefahr laufen würden,

unsere Schiffe gänzlich loszuwerdcn, und dann erst recht vor

dem Nichts zu stehen.

Wie schlimm sich bei Fortdauer der Hungerblockade — die

nach der Einstellung, der Feindseligkeiten zu Waffer und zu

Lande nur noch eine brutale Vergewaltigung ist — unsere Er-

nährungSverhältnisie in den nächsten Monaten bis zur Ernte
gestalten müssen, das ist den verantwortlichen Stellen im repu-

biikanischcn Deutschland nur zu gut bekannt. Die von den

Mehrheitsparteien ausgehende Interpellation in der

Nationalversammlung: was die Negierung zu tun gedenkt, um

die Ernährung des deutschen Volkes sicherzustellen, redet eine

deutliche Sprache. Denn die Antwort liegt auf der Hand: die

greifbaren Vorräte reichen nicht aus, um uns bis zur

nächsten Ernte kclhll ju ernähren. Wir müsseu Lebens-

mittel aus dem Ausland erhalten oder wir müssen verhun-

gern. Das ist die schreckliche Alternative, vor der wir stehen.

Einsichtigen Beurteilern unserer Lage kann das nicht verborgen

bleiben, auch wenn sie im Dienst des feindlichen Auslandes

stehen. So schrieb der Londoner „Daily Telegraph" vom
1. März über die Lage Deutschlands:

„Es ist schwer, den Ernst der Lage zu übertreiben, denn in
ihr scheint jedes Element kommenden Ruins ent-

halten $u sein. Deutschland ist von inneren Gefahren sowohl wie
von äußeren bedroht. Sein innerer Zustand bedeutet Banke-
rott und bevorstehende Hungersnot. Nach außen ist
es. obioohl die Feinde :m eigenen Hause sitzen, durch die wachsende
Machn der Spartnkiden gefährdet, die tm Verhältnis zu den Hun-
gerzuständen an Stärke gewinnen können. Das ist ein Punkt, der
nicbi oft und nicht ernsthaft genug betont werden kann, wenn man
das deutsch« Problem, das wir einfach von unserm eigenen und
dem alliierten Standpunkt aus betrachten, in Behandlung nimmt.
Wir wisien aus den Dleldungen unseres außergewöhnlich gut
unterrichteten Bericliterstaiters, daß der Preis aller Eß-
Waren erschreckend hoch ist, und daß in vielen Fällen eß-
bare Dinge überhaupt nicht zu haben sind. Der Kartoffeivorrat,
von bem die Bevölkerung zum größten Teil abhängt, wird wahr-
scheinlich im April zu Ende gehen. Tie Ernteaussichten
sind überaus schlecht wegen des Mangels an Dünger für
den Boden. Tas Vieh wird in einem armseligen, abgemagerten
Zustand geschlachtet, Fett und Speck fehlen allgemein, die Fakwi-
kalion leidet unter Arbeitermangel und Rohstoffmangel, Streiks
sind zahlreich und ernsthaft, während di« Zahl der Arbeits-
losen sich ständig vermehrt. Vor allem aber ist.die
Wirkung der Markentwerlung übers ganze Land hin fühlbar, und
sie ist ein überzeugender Grund dafür, warum deutsche Erzeuger
nicht imstande sind, eine größer« Nachfrage zu erzielen. Die
meisten dieser beklagenswerten Verhältnisie sind auf verschiedene
erkennbare Gründe zurückzuführen. Deutschland wird
langsam gewahr, daß es ruiniert ist, und eine Art
stumpfer Apathie, einer beinahe düsteren Gleichgültigkeit, ist jetzt
einem Gefühl ausgesprock)ener und allgemeiner Verzweiflung ge-
wichen. Hier ist die Stelle, wo das Allgemeininteresse der Ver-
bandSmächte hauptsächlich in Frage kommt. Die einfache absolute
Wahrheit ist. daß Deutschland, wenn es infolge seiner Entblößung
von allen Hilfsquellen vor sich nicht» andere- sieht als a II ge-
rn e i n e Aurhungerung, die natürliche und unausbleibliche
Deute all der anarchischen Kräfte wird, di« überall in seinen Ge-
bieten sich zeigen. Die Berichte unserer Vertreters, der auf Grund
neuerer Beobachtungen in Deutschland mit Zuständigkeit schreibt,
enthüllen mit erichreckender Deutlichkeit eine große, hervor-
stechend« Tatsache, daß eS nämlich, wenn w'r nicht handeln
nndsoforthandeIn,keinDeutschlandmebrgeben
wird, mit dem wir verhandeln können. Di« Ebert-

sche Regierung muh unterstützt werden, nicht wegen irgendeine»
Vorzugs, der ihr innewohnt, sondern weil sie. wie e» den Anschein
hat, in gewisser Weise die Wünsche der Bevölkerung darstellt und
vor allem ein Versuch in der Richtung ist, Ordnung und Disziplin
zu halten. Wenn sie verschwindet, dann wird auS Deutschland
ein zweites Ruhland, das ein neue» und furchtbares Pro-
blem zu den mannigfachen schweren Problemen hinzufüat, die die
Friedenskonferenz schon vor sich sieht. Wir können di« Lage nicht
so lassen, als ob sie unS gar nichts anginge. Aber wa» muß
geschehen? Es ist klar, daß das einzige, wo» geschehen kann,
darin besteht, daß die Verbandsmächte Berlin in der direktesten
und wirksamsten Weise Helsen, indem sic der Bevölkerung eine
gewisse Menge Nahrungsmittel geben. Wir können nicht
bas ganze Land verhungern lassen, aus verschiedenen Gründen
nicht, und vor allem au? dem einen Grunde nicht, weil Hungers-
not der große Helfer der Anarchie ist. Dos Ziel, das wir im
Auge haben ist von solch zwingender Notwendigkeit, daß alle
andern Erwägungen dahinter verschwinden müssen. Alle Na.
Honen sehnen s i ch nach Frieden, den sie in ihrer Hoff-
nungsfreudigkeit in einigen Wochen kommen sehen: über um ben
Frieden sichern zu können, müssen wir dte Möglichkät haben, mit
unserem ehemaligen Feind zur Verständigung zu gelangen Es
muß in Deutschland irgendeine Stelle geben, die fähig ist, den
Frieden zu unterzeichnen. Augenblicklich ist die Aussicht im höch-
sten Grade beängstigend und hoffnungslos. Di« Regierung scheint
ihrem Falle zuzutreiben, da» Land steht am Rande einer
weitreichenden Hungersnot. Di« melancholischste Seit«
der Lage ist vielleicht, daß man in Berlin, der Stadt der Gegen-
sätze, wie verrückt von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgen? tanzt,
in einer Stimmung gräßlicher Frivolität, bi? nur den Zweck
hat, das tragische Düster einer beinahe universalen Verzlveislung
zu verbergen.

Auf die Vertreter der Verbandsmächte in Spaa hat diese

ebenso eindringliche wie erschütternde Schilderung des deut-

schen Elends offenbar keinen Eindruck gemacht. Sonst hätten

Feinde von rechts und links

machen der Sozialdemokratie den Sieg bei der Bürgcrschaftswahl streitig.

Die bürgerlichen Parteien spekulieren auf die Bergehlichkeit der Wähler und trachten

trotz ihrer zahllosen Sünden in der Vergangenheit heute wieder danach, die Mehrheit zu ergattern.

Wenn es ihnen gelingt, werden sie einen neuen Wahlrechtsraub verüben und die Errungenschaften

der Revolution abwürgen.

Die unabhängigen Parteizerstörer wollen auch im Rathaus nur unfruchtbare

Demonstrationspolitik treiben. Sie scheuen den Kampf gegen die spartakistischen Verächter der

Demokratie.

Im Kampfe gegen rechts und links muh die reine sozialdemokratische Mehrheit

errungen werden. Sie wird errungen werden, wenn die Hamburger Arbeiterschaft ihrer

sozialistischen Ueberzeugung treu bleibt und am 16. März ihre Pflicht gegen fich

selbst erfüllt.

Auf zur Wahlarbeit, alle Mann an Deck!

sie eS nicht aus einen Abbruch der Verhandlungen ankommen

lassen. Für die deutschen Vertreter aber war mit der Weige-

rung der Alliierten, sich für die Versorgung Deutschlands mit

Lebensmitteln zu verpflichten, jedenfalls der Punkt erreicht,

wo der allzu straff gespannte Bogen zerspringen mußte. Be-

kommen wir nicht die Gewißheit einer ausreichenden Rahrungs-

versorgung, baiw verlieren die Fricdensverhandlungen jeden

Wert für uns. Tann bleibt unseren Vertretern nur übrig,

genau so zu handeln, wie die russischen Unterhändler in Brest-

Litowsk unter noch lange sicht so schlimmen Umständen han-

delten: dann müssen sie den Westmächteq die Verantwortung

für alles, was kommt, allein überlassen. Dann muß Deutsch-

land, obwohl es nach seiner inneren Erneuerung mit allen
Völkern wieder im friedlichen Verkehr leben wollte, sich mit

dem bolschewistischen Rußland verbünden und

muß es darauf ankommen lassen, ob die fran-

zösischen, belgischen, englischen und ameri-

kanischen Arbeiter und Soldaten sich zum Ver-

nichtungskampfgegenunsmißbrauchenlassen.

Die Verantwortung, die damit auf die Völker des Westens

gelegt wird, ist eine wahrhaft furchtbare. Wir zweifeln nicht,

daß die Sozialisten dieser Länder,die Vergewaltigungsjuckt

ihrer herrschenden Klassen ebenso entschieden bekämpfen wer-

den, wie wir es vor Iahretfrist in Deutschland getan haben, als

unsere Machthaber von damals blindling» ihre Gewalt miß-

brauchten, um dem nissischen Volk die Grube zu graben, in die

wir selbst nun gefallen sind. Und wenn es den Sozialisten der

westlichen Länder ebenso wenja wie un5 damals gelingen sollt.-
das Verhängnis aufzuhalten, so bleibt uns noch das Vertrauen

aus die unerbittliche Gerechtigkeit der Geschichte, die sich früher

oder später auch an den Welträubern der Wcstmächte er-

füllen muß.

Inzwischen aber dürfen wir nicht mit russischer Apathie

das Verhängnis über uns hereinbrcchcn lassen, sondern müssen

uns dagegen wehren mit aller Kraft und mit aller Entschlossen-

heit, die wir noch ausbringen können. Das spartakistische Trei-

ben, wie es fich gegenwärtig in Deutschland auStobt, bleibt

Wahnsinn, auch wenn der nächste Lauf der Dinge die bolsche-

wistische Theorie von der Wellrevolution als richtig erweisen

sollte. Denn gerade dann, wenn der Völkerfriede durch keine

Wilsonsche Beschwörungsformel hergestellt werden kann, weil

die Macht der kapitalistischen Herrenklasse in den Ländern des

Westens noch zu stark ist, kann der Friede durch die prole-

tarischen Massen aller Länder nur hcrbcigesührt

werden, wenn diese Massen unter sich einig und ge-

schlossen dastehen. Wir wollen die Hoffnung nicht auf-

geben, daß diese Erkenntnis bei Eintritt der höchsten Not zur

Wiederherstellung der proletarischen Einigkeit auch

bei uns führen wird. Wir hoffen dies um so mehr, weil schon

jetzt auf dem Parteitag der Unabhängigen sich gewisse Ernüchte-

rungsanzeichen bemerkbar gemacht haben, und weil auch im

spartakistischen Lager je länger desto mehr die Notwendigkeit
empfunden werden muß, den rein geistigen Gehalt dieser Be-

wegung von der ständigen Berührung mit dem reinen Ver-

brechertum zu scheiden. ES könnte sich so gerade durch das un-

geheure Verbrechen, das der Imperialismus der Westmächte

jetzt an der Menschheit zu verüben im Begriffe steht, im

größten Maßstabe noch einmal da« Wort erfüllen, daß die

Kraft, die das Böse will, doch das Gute schafft.

5er WM oer MMWm

AuS der Rede do» Hamburger Vertreters Bergmeu»
in bet Mittwlxh-Sitzunz, über die wir schon einen kurzen tele-
graphischen Bericht brachten, tragen wir noch nach: Di« Masse
draußen ist sich darüber einig, daß die Arbeiterschaft solang«
nichüS erreichen kann, tote sie zersplittert ist. S» sind um-
veranrwoctlicbe Schlagworte, wenn von EinigangSgeschrei ge-
sprochen worden ist. (Großer Särnu) Wer Verantwortungs-
gefühl bat, darf so nicht sprechen! (Großer Lärm.) Man darf
nicht nur starke Trennungsstriche nach rechrS ziehen, man muß
auch dir Grenzen nach links abstechen. Ich hab« auS b«r Dis-
kussion vielfach den Eindruck gehabt, daß gerade di« Radikalen
eine geradezu ktndiscke Angst davor haben, nach link» anzuecken.
(Stürmischer Widerspruch.- In Hamburg haben di«
LinkSradilalen den Generalstreik beschlossen.
Dabei machten sie Anstalten, die Druckerei
unsere? Blatte» * u demolieren. Da« linksradtkal«
Blatt erschien auch während de? Generalstreiks. (Stürmisch«
UitterbrcchungenZ Sic können schreien soviel Sic wollen. Sie
schaffen damit nicht dir Tatsachen au? der Welt! Fch halv
immer erlebt, daß hinter den größten Schreiern da«
Wenigste steckt. Man vergißt zu leicht, daß «8 in Deutsch-
land auch noch ander« Macht fa klaren gfbt, mit betten
jeder Politiker rechnen muß. Die meisten Arbeiter- unb Solbaten-
räte sind heruntergesiniken zu DirnissionSklub» letzter Sorte.
(Starker Lärm.) Sie können lärmen, soviel Sie wollen! Ich bin
nicht nach Berlin gsschckt worden, damit ich mir Ihren vetfall
erwerbe (Während dieser ganzen Au«führungen dauert her
Lärm fort.) Wie stellen sich die verschiedenen Redner, die hier
so radikale Forderungen erhoben haben, eigentlich bi« Ver-
wirklichung btefer Forderungen vor? Darüber
haben unS alle Redner Im unklaren gelassen. Brettscheib hat
unter anderem die Vergesellschaftlichung bet Groh.Banken ge-
forbert. Da» ist leicht gesagt. Wer aber da» Bankwesen kennt,
der ist mit diesen Dingen nicht so leicht Hertig. Genau so steht
r? mit der Forderung bet Annullierung bet Kriegsanleihe-
(Lärm unb Widerspruch.)

Na» Bergmann fpixttbrn Neumann- AblerShof und
B e r g - Wilhelmshaven in ähnlichem Sinne. Noamann sagte:
Wir haben eS versäumt, unsere Parteigenossen darüber «iszu->
klären, was zu tun sei, wenn wir einmal die politische Macht
erlangt haben würden. Auch di« Unabhängigen sind um hie««
Frag« herumacgangen, wie dte Katz« um ben heißen Brei. Die
Lorichlage, die wir jetzt über die ®oy aHficru.no hören, zeigen

meisten? AnAärme an die V:a;iS be» Dr. Eisenbart. Es liegt
bei uns genau so wie in Rußland, wo da» Proleiariat mit dem
Eintritt Ser Revolution auch nick: der Sachlage gewachsen war.
Wir müssen alles tun, um die Arbeiterschaft etnz^ühren in die
komplizierte Welt der Produktion.

Berg erklärte, der Wer: dos RätesvstcmS liege mehr auf
wirtschaftlichem Gebiet als auf bem politischen. (Ganz unsere
Meinung! Red. d. „Echo".) Ueber kurz ober lang werde man
noch nicht zum reinen Rätesystem kommen, auch nicht durch den
Generalstreik.

Dann sprachen noch Frau Zietz, D i 11 tr a n r., Dr. Herz-
Altona und zahlre'ckic a niete Redner. Gegen Schluß der Sitzung
spitzt« sich bi« Debatte hauptsächlich auf Angrine gegen Haase
wegen dessen Xätigfe t in der Regierung zu.

G a d r i e l - Kcnstamz hätt Haafe folgendes vor: Eine An-
zahl politischer Flüchtlivoc und Deserteure batten sich von der
Schweig ojA an ben Genossen Haas« mit der Bitte newandn er
möge dafür sorgen, daß ihnen die Einreise nach Deutschland
gestattet werdc. Nach 13 Tagen traf dtc Antwort von Haase ein.
baß er .bi« Angelegenheit bem KriegSministerium übergeben“
habe. (Hier springt Haase aus und ruft erregt". .Das ist eine
Unwahrheit!“) Tcr Redner erwidert, er habe den angeführten
Brief Haases in ben Händen. Ter Brief trage Haases Unter-

Auf Antrag Adolf HoffmannS erhält Haase sofort daS Wort
zur Erwiderung.

Haase t Ich habe vom ersten Augenblick meiner Tätiafett
in der Regierung an auf den Erlaß einer umfassenden Am-
nestie bingewirkt. Es tst mir auch gelungen, dies zu erreichen.
Der 9mne;tieeriag erging. Ich erhielt nun vielfach Nachrichten
au» der Schweiz, b,e dahin gingen, daß di« Grenzbehörden im
Widerspruch zu dem Amncittcerlah öfter« deutsche Flüchtlinge
und Deserteure auf deutschem Boden verhaften ließen. Unter
den Eingängen dieser Art befand sich auch da» von Gabriel an-
LajüHrtc Schteibe? de-" b-tr-'fenden Flüchtlinge. Ach Hgh- auf
diese« Schreiben hin das iriec»nt:i:iHertur beauftragt, daß es
die Greuzhchördcn. di« den Amuestteerlaß nicht resp«Nieren, zur
strikten Einhaltung biete« Erlasse« an wes ft. AIS ich mich über-
zeugt batte, daß da« geschehen sei, habe ich an die Fliich linge,
die sich an mich gewandt hatten, ben erwähnten Sri«? geschrieben.
Ich muß inich dagegen verwahren, daß die Sache hier so ein-
gestellt wird, als habe ich da« Gesuch dieser F'.ückilingc dem
Kriegs-Ministerium übergeben. Wer meinem Briefe eine andere
Dcuiung gibt, bet Hai e? allemal mit -mir zu tun! DaS Gesuch
der in Rebe stehenden Flüchtlinge war allerdings noch dahin er-
weitert worden, daß ihnen au8 Rciebsmitteln eine Unterstützung
gewährt werd«, mit benen sie sich in Deutschland eine neue Epi-
stenz aufbauen könnten. DaS mußt« abgclehnt werden. (Leb-
hafter Beifall.)

AuS der TonnerStagSfitzung geht uns folgender
telephonischer Bericht zu:

2n der heutigen Sitzung be? unabbän.-i-en Parteitages er-
griff als Gast ein Vertreter bei sozialistischen Parte! Lett«
I a nd S , namettJ Seidenberg, Kallin. da? Wort. Er wandte
sich scharf gegen das Verhalten bei her. jetzt stationierten deut-
schen Frciw'lligcntruppen unb bet lettischen Landcswehr, die auS
Junkersöhnen bestehe, und auch die deutscher. Truppen, mürben
zu reaktionären Zwecken mißbraucht. All« bürgerlichen Frci-
ociten seien aufgehoben, und dabei habe Winnig mitgcholfcn.
Dann aber sprach Seidenberg sehr scharf gegen daS
R ä : e s h ft e m , mit bem man in Settlanb sehr schlechte Er-
fahrungen gemacht habe. Man habe von ihnen recht wenig so-
zialistisch« Taten erlebt. Auch die kommunistische Regierung
hab« Lettland nur Nachteil« gebracht. Nach den dortigen Wahr-
nehmungcn wäre es falsch, da» Rä:esvstem als ein Mittel gut
Herbeiführung des Sozialismus angusehen.

DaS Schlußwort zur Programmresolution erhielt dann zu-
nächst D 5 u m i g, der h. a. es aI8 einen schweren Fehler er-
klärte, daß man gerade di« erklären Gegner beS Bolschewismus,
wie KautSkv und Bernstein nach Bern gesandt habe. DaS
zweit« Schlußwort sprach Haas«. Ueber di« russische
Gelbaffäre erklär!« er: Ter Part«! Vorstand b«t di« An-
nahme der von Joff« besprochene» X 100 000 abgelehnt, unb
zwar, weil «8 nicht Partetgeldcr, sondern Staat»g«ldcr
waren. Von bürgerlichen Pazifisten waren uns zum Dank für
unsere Haltung im Kriege einige Millionen geboten worden.
Such daS haben wir abgclehnt. weil wir von kciner^bürgerlichen
Ecite Q'-elb nehmen können. Tie Russen boten uns ferner

50 Waggon« (Betreibe an, beren Annahme wir ebenfall« ab*
lehnten, unb zwar, weil unser« tussisch«n Brüder
selber in trauriger Lag« sind.

meraoiig ono SlrMMMe.

Xrntr Aufruhr in Berlin.

WDB. melbet Dom 6. März? Seit Mitternacht spielten sich
schwer« Kämpf« um da« Polizeipräsidium ab.
Die Spartakisten feuerten mit Maschinengewehren unb Artillerie,
so daß da« Gebäude stark beschädig! würbe. Sine Verbindung
mit dem Polizeipräsidium ist unmöglich, ba alle Zugangsstraßen
von ben Spartakisten besetzt unb bie Telephonlettungen Acr-
schninen sind Außer bei Bollsmarinedivision unb einem teil
der republikanischen Soldatemvehr gingen au<± Tetle zweier
Regimenter zu den Aufrührern über. Tie nächtlichen Kamps«
sollen Putzer a ch t T o !« und eine erhebliche Anzahl Verwundeter
gekostet haben. Die Beamten bc8 Polizeipräsidiums, bie früh
ihren Dienst antrct-n wollten, mußten unverrichteter Dache

roiebet umkehren. *

Ueber die Kämpf« trat ba« Polizeipräsidium berichten di«
„P. P N.“ vom Donnerstag: Heut« nacht, etwa gegen 2 Uhr,
haben Teile bet PolkSmarin«. Division und ber
republikanischen Soldatcnwebr, etwa 1000 Mann, mit ber Se-
la g« r u n g be« Polizeipräsidium» begonnen. Dabei
verwendeten sic auch Geschütz«. Da» Feuer hielt bi» beut« vor-
mittag an. Die Beschießung verlief obnt besonderen Srsol-.
Den Aufständischen ist e# nicht gelungen, in da» Polmeiptäsidtum
einAubrinyen. Äit SriUerte wurde auch die Dtaotvogtei be-
schossen, deren Dach und ctere Stockwerke demoliert wurden.
Dabei gelang es etwa 20 6 ef ■ n«« ■ t n . stet xu werden, von
denen aber ein Teil dutch Einschläge auf bet Flucht getötet
wurden. Die Aufrührer sind tm Besitz von 8 Geschützen unb
2 Panzctautomobilcn. AlS Grund für ihr Vorgehen gegen das
Polizeipräsidium gehen ste dtc Besetzung des Präsidium? durch
k-iwilltg« Truppen an. doch bürste ber wahre Grund fern, nch
Wassen au? dem Polizeipräsidium zu beschaffen, da bic Belke.
marine-Divifion und die republikanische soldateawehr, tctccit
sie niwftfirbiiÄ find, an Zivilisten Waffen verteilen.

In Berlin wird dnö falsche Gerücht otrbeitet, daß bet



Die Holländer «ad der Exkaiser.

Rribung be* holl-nbischen AorresponbenzburemrS: Zum <5tat
fftr aueroärtige Angelegen heiter, teilte der Minister des Seu Hern
mit, bah be-üglich be« verbleiben, Kaiser Wilhelm»
in Holland in diesem Augenblick fein Anlah zu irgend einer
Entscheidung feiten» der Regierung bestehe. Die Nachricht, daß
di« schweizerisch« Regierung wegen der Zulassung be»
Kaiser» befragt sei und sich weigerie, ihn in di« Schweiz zuzulassen,
ist unrichtig; der Aufenthalt de» Kaiser» in Hollaird sei nach
seiner unerwarteten Ankunft einfach al» Tatsache hingenommen.
Sin Bah sei nicht ausgestellt worden.

Danach muh wohl in der holländischen .Kammer der Wunsch
laut geivorden sein, der Exkaiser möge den Staub Holland» bald
wieder von den Pantoffeln schütteln.

Grünwar«nhindl«r, Kleinhindl««, Äeitfe»

mentenI Kauft kein Hol, von diesen Firmen. Beibe Firmen

lassen ihr Klein» unb Bllnbelholz burch Reisende vertreiben. Helft

bet Arbeiterschaft zur Anerkennung ihrer tariflichen Lohn- und
Ardeit»bebingungen l

Hoch bi« evlibaritzchti

SM« Firma Christian Stenknecht, Altona, All« 243,

hat ben Tarif durch Unterschrift anerkannt und gilt al» ge-
regelt. »

Leröanb der Fabrikarbeiter Deutschland».

Zahlstelle Hamburg.

Hamburg und Umgegend.

Achtung!

Wegen Nichtanerkennung be» vor dem Arbeiter» und Sol»

datenrat von Hamburg und Umgegend vereinbarten Lohntarif«
sind di« Arbeiter und Arbeiterinnen bet Firmen

W. Fischet, Altona, Kl. Gättnetstrahe 92, und Pinne»
bergerweg 42, unb

D. Heckscher, Altona, OelkerS Allee 11,

in den Streik getreten. Ueber bte Firmen ist die Sperre
verhängt! Keiner falle bett Streikenben in ben Rücken.

Theater und Musik.

Schiller-Theater.

Der unbeirrbare UnternehmungSgetst der Direkiion stellte
sn der ..Ahnfrau" «in« von Grillparzers Schickfalstragödien
aus bte Bühne. Nackt dem schönen Sapphovetsuch vor einem völlig
verständnislosen Publikum war es mutig und um so erfreulicher,
batz e8 diesmal bedeutend besser glückte. Wirkte tatsächlich die
Tragödie von der Schuld der Vorfahren, die wie ein Fluch auf
einem ganzen Geschlecht last«: und erst mit feinem letzten Sprotz
endet? Oder war e« nur bas .Gruselige", ba» bie Gemüter
teufte? Gleichviel: er wirkte! Unb bte Spielleitung von I u l i u S
Haller trug gereift viel bazu bei. Ste hatte viel feinsinnige»
Mühen baran gewandt unb erzielte überraschenb bie Stimmung
»ei unentrinnbaren Schicksal» mit seinem TodeSahnen unb Tober-
grauen. Auch in seinem Graf Borotin war Haller restlos au»,
gezeichnet. Agna Bergen bot in ber Berla eine ihrer bi»,
’crigen stärksten Leistungen; vielleicht bie stärkst« neben ihrer
Maria Magbalene. Bei ber Jugenb der Künstlerin könnte man
last von einer Schöpfung reden; beseelt bi» in bie fernsten Einzel-
heiten. Ilm so bebauerlicher ist e», baft Willi Karthau » in
leincm Jaromir durchaus nicht ebenbürtig war. Lag eS »ielletcht
tnt einer Indisposition? Tatsache ist, baft diesem gereift guten,
trniten Künstler hier baS^Lcbendig-Zwingenbe sehlie. In Sprache
(viel zu schnell!) und Spiel vermiftte ber Kunstaenictzer Kern,
Mark, ben zündenden Funken unb blieb daher füfil. Auch die
Marke war nicht glücklich, in der Nähe wirkte sie fast possenhaft.
Demgegenüber stand Richard Wallkried in seiner kurzen
Rolle der Hüupimann» wie aus einem Duft da. Jedes Wort und
jede Bewegung war natürlich und gut. In kleineren Rollen be-
währten sich T. v. R o g g« n h a u se n (Boleslaw), F. Kr i l«
ling (Günther) und N. Singe (ein Soldat). Diesem letzteren
war wohl zum ersten Male eine etwas länger« Rolle anvertraut,
er hat die Probe recht gut bestanden. Stark anhaltender Beifall
ertönte am Schlüsse und rief Spielleitung und Künstler wiederholt
vor bie Rampe Für 2. Bergen gab e» wohlverdiente Blumen»
spendrn. Dem Stück und seiner Einstudierimg sind Wiederholun-
gen zu wünschen.

Eine Gottfried Keller-Keter

veranstaltet bi« Vereinigung für Kunstpflege. Sie
soll sich über drei Abend« erstrecken und find«' am 18., 20. unb
27. Mary in bet Kunstgewerbeschule am Lerchenfell» statt.

tetr William Lottig, ber alte bewährte Freund bereteinigung unb treue, nimmermübe Fötbetcr der Atbeiiet-
Kulturbesttebungen, ha! die Feier im die drei Teil« .Der Mensch",
»Der Lyriker" und .Der Erzähler" gegliedert. 6t wird cyn
ersten Abend einen Vortrag übet be» Dichtete Persönlichkeit
halten und daneben und an den beiden anderen Abenden Proben
au» den Dichtungen Keller» bieten. Die Eintrittskarten kosten
je 80 4.

Verunstaltungen des vtldungSanSfchnffr».

Die Thcalnkaffe des ktuSlckusse» ist täglich geöffnet von 10—1 Uhr
vormittag» unb von 4—6 Uhr nachmittags,

Bolksschauspiele im Schiller-Lheater.

Zu der am M i 11 w 0 ch. 12. Mör», abend» 7 Uhr statissndnidrn
Austührung de» niebrrdcutchen Trama» „$e Herr vm» Hostsee"
(Da» Siecht brr ersten Nacht) von Heinrich Lienau, sinb noch starten
zu den Preisen von X 1,70. X. 1 20, «0 4 unb 50 4 an brr Kasse
b«e BllbniigS-AuSlchussrS Gr. Theaterstraße 4L, L, nnb an ber Kasse
be» Schiller-Thcatet» zu Haden.

BolkS-Oper.

Zu btr am Sonnabend, 8. März, nachmittags ssattsindendrn
Aussuhrimg brr Oper .Freischütz" sinb noch einige Plätze: Orchester-
sessel X 2, Sperrsitz JL 1,80, 8. Rang 90 4 zu Haden.

Sucher und Schriften.

Die vsrltbühn«, btt kchaubühne XV. Jahr, Wochenschrift für
Polini, Kunst, Wnnchafl, hernu«gegeben non Sieglet«» Jacobsohn.
«ntt)6U tn der Nummer tt: Iie Rebrlette. Von Ludwig Junsch. — Kuri
E »n«t. Von Han» Matonet — Eiseine Stirnen. 8on Georg Metzler. —
Stott) un» vor ner Ätooluiion. Bon Dl». — Da» alte un» da« neue
Stiftern. Don Johanne» Filchatt — SdjulBftoge und Frieb«nSunterHSn»!«r.
Bon Richard (Sreaing — Maler» Älarmruie Bon Willi lüiolfraDt —
Alt und neue Mütchen Bon S. I. — Antigone Bon Altred Polgar. —
Gwimur. Ben Alton» Goldschmidt. — Ludendorffs Heimkehr. Son Han»

Styx. — Antworten. /

Die Arbettslssenversammlnng uns dem Heiliüenffeistfeld.

Dl« arbeitSlossn Männer und Fr anen waren von bet
ILer-Kommission zu einer großen Massenversammlung ant
Donnerstag, 6. März, nachmittags 4 Uhr, nach dem Heiligengetst.
foÄ oingeiladen. Von den vielen TauseiAen Arbeitslosen waren
nur ungefähr 600 Personen in ber Turnhalle der St. Pauli
Turnvereins ensckienen. Die zum Teil reckt stürmisch verlaufende
Versammlung hatte außer der Äufsiellung von Kandidaten zu
den Wahlen zum Großen Arbeiterrat auch ba» Ziel, Proiest
zu ergeben gegen di« von ber Reichsregierung ab 1. April ge-
plant« Herabsetzung ber Unterstützungssätze. — Den einleitenden
Vortrag hielt Zöllner. Lr führte unter anderem au8: Die
Reichsrcgierung beabsichtigt, vom 1. April ab den Arbeitslosen
in Deutschland erhebliche Abzüge von ihren Unterstützungssätzen

S machen. Dies« Regierung, bi« sich sozialistisch nenne, sei mit-itlbig an bem großen blutigen KriegSbrama, sie sei auch schuld
an der Arbeitslosigkeit. Jahrelang wären Milliarden Mark für
den Krieg dagewesen, jetzt mühten auch Millionen für die Ar-
beitslosen da sein. Die bürgerliche Presse werfe den Arbeitslosen
vor, sie wollten nicht arbeiten (Pfuirufe), und die Unternehmer
behaupteten, sie konnten nickt arbeiten lassen, weil sie kein« Roh-
stoffe hätten. DaS alle» seien Lügen. Deutschland besitze noch
Rohswffe genug. Alle möglichen Rohstoffe würben heimlich auf
das linke Rheinufer und nach der Schweiz gebracht^ Die Arbeits-
losen müßten flammenden Protest erheben gegen die Regierung,
die ihnen die Unterstützung kurzen wolle. Der cru8 ber Revo-
lution geborene Arbeiterrat habe unS Arbeitslosen jeglich« Hilfe
versagt und unk kein« BersammlungSsäle zur Verfügung ariitC:.
Man hat im allgemeinen mit einem gewissen System darauf
hingearbeitet, eine Konfusion zu schassen unter der Arbeiterschaft.
Diese Konfusion wollen die Partei- und GereerkschaftSbonzen für
sich auSnutzen. Weil diese Leute mit reinen Wassen nicht mehr
sümpfen können, greifen sie zu solchen Mitteln. Auch da» Ham-
burgische Arbeitsamt hat eine Taktik gegen un» eingefcblagen.

In der Diskussion sprach u. a. H e i b e t. Er forberte
zur direkten Aktion und zur Sabotage auf und führt«
ein Beispiel an, Arie He Arbeiter einer großen Fabrik in Amerika
Vorteil davon gehabt hätten, daß der Fabrikbesitzer über den
Haufen geschossen wurde. .Hier heißt e» handeln," sagte er,
„unb Taten vollbringen, bann können bie ganzen GewerkschastS-
bonzen machen, roc$ sie wollen. Sehen Sie noch Oesterreich!
Dort scharen sich bie Massen zusammen und holen sich da» Essen
da, wo eS zu holen Ht* Nach längerer, sehr leidenschaftlicher
Dirkussion wurde dann ein« Protrstresolution gegen die
Herabsetzung bet Unterstützungssätze einstimmig beschlossen unb
die Wahl von Kandidaten zum Großen Arbeiterrat vorgenommen.

LevenSmittrlkarlen-AuSftabe.

Heute, erster Tag ber LebenSmittelkarten-SuSgabe.

An dem für die Wohnung festgesetzten, au» den Anschlägen
ersichtlichen Tage Karten abforbern.

Meldeschein und, fall» nach letzter Ausgabe van starten au»

dem Heeresdienst entlassen. Entlassung-papiere mitbringen.

Karten sofort nachzählen und sorgfältig ausbewahrea.

Erwerbslvjenkontrolle und Kahrgelder.
Wit erhalten folgenbe Zuschrift:
Eine Kontrolle ber Erwerbslosen ist selbslverstänblsch. San, un-

verstänblich. ja direkt widersinnig ist aber, baft ber Erwerbslose ge-
zwungen bleibt von feinem .Nichlverbienst" täglich diS -u 60 4,
wöchentlich al jo btS ju A 8 60 Fahrgelder vorweg anftubnngcn für
bie Konlrollmeldungen. Zweckentspreckenber in Heer Hinsicht wären
bte Kontrollstellen in den einnciiitn Distrikten gewesen, dock stauben
bem wohl .technische Gründe" entgegen, obwohl die Möglichkeit
kleinerer Teilung ganz unb gar nicht so ohne weiiereS von
ber Hand zu weifen ist. Ein» aber ist bestimmt nicht
nur möglich, sonder» ohne weiiereS an» ber Natur der Sach«
heraus voll berechtigt daher noiwendig und sofort zu ver-
sügen. Jeder Erwerbslose bat da» Recht, zwecks Erledigiing der
borgetorkbentn stonirollmeldung auf den Straßen- Hock» und Bor-
oriSbabnen die freie Fahrt zu beavipruchcn. AIS AuSwei» gilt seine
Kontrollkarte, die für bie Hinfahrt mit einem / unb für die Rückfahrt
wiederum mit einem X vorn Schaffner gezeichnet wirb, dergestalt, daß
bei erledigter Kontrollfabrl im betreffenben Tatum'ach ein X siebt. Der
Kontroll stempel selbst bleibt unberührt. Die eventuelle Auseinander»
fetznng beS SiaaleS mit ben Fabrgejellscha'ten ist ganz Sawe für sich,
aus keinen Fall aber «iwa weiterhin Sache der Erwerbslose», dieser
Aermsten der Armen. Wenn nun die Straßenbahn ein schwarze» Krenz
einicidiHCi, bie Hochbahn ein rotefl und bie BoionSbahn ein blaue?,
ober io ähnlich so ist bie Ausstellung eines event. FahrgelberauSfalleS
an ber Haub ber ErwerbSloienkarte» auf bem Arbciisamte eine ületmz-
keit. Hier ist ein gangbarer Weg gewieselt. Eile lut not. Der Erwerbs-
los» Dank ist sicher.

Ei« schweres Eisenbahnunglück

ereignete sich heute vormittag aus ber Strecke Düsseldorf »Münster.

Auf der Station Sinsen stieß der V-Zug Düsseldorf»

Homburg infolge einer schadhaften Weiche mit einem Güter zug

zusammen. Ein Soldat au» Thüringen und der Zugführer bc6

GüierzugeS wurden getötet und 18 Personen schwer verletzt

Der Materialschaden Ist schwer; eine Anzahl Wagen des GütcrzugeS
ist jertrümmert

Mit ber Wahl zum Großen Slrbeiterrat belaßt sich in
einer Anzeige in dieser Ausgabe ber Wirtschaftsrat. Die
Beamten unb Ange st eilten be» Krieg»versor-
gungSamt», auch bie im Februar Entlassenen, werben im
Anzeigenteil zu einer Versammlung aufgeforbert für Freitag
7'/, Uhr in ber Ernst Merck-Halle.

Nu die arbeitslosen Frauen und Mädchen richtet ber Jugenb»
anSschuß beS Arbeitsamts nachstebenbe Warnung: Viele Frauen
unb Mäbchen benutzen hie augenblickliche Arbeitslosigkeit, um siÄ
für bie Zukunft auf irgendeinen Beruf vorzuberciten. Sic besuchen
zu diesem Zwecke allerhand Kurse, bie oftmals recht zweifelhafter
Art sinb. Wir machen barauf aufmerksam, baß eine ganze Anzahl
von Berufen vollkommen überfüllt ist unb noch für lange Zeit
hinan» bleiben wirb. Hlcfes trifft besonberS auf bas Gewerbe
ber technischen Zeichnerinnen, auf bas Schneiber- unb Frisicr-Ge^
werbe unb auf bie kaufmännischen Berufe zu. Wenn trotzdem
Frauen unb Mäbchen Kurse zur Ausbildung in diesen Berufen
durchmachen, so geben sie nur unnütz Geld au», ohne eine Aus-
sicht zu haben, in absehbarer Zeit eine Anstellung zu finden. Da
viel« dieser Kurse nur dazu dienen, den Beranstaliern Geld einzu-
bringen, können wir nur taten, hier bie größte Vorsicht malten
lassen.

Bund deutscher Kriegsbeschädigter e. B.. Sitz Hamburg.
Di« GeschäftSstell« bt» Bunde» befinbet sich Lilien-straß« 12 unb
ist von 10 Uhr morgen» bi» 9 Uhr abends geöffnet. Dortselbst
werden Gesuche im Interesse ber striegSbeschäbigten kostenlos an»
gefertigt.

Ein erkleckliche» Sümmchen an Strafporto müssen wir

täglich bezahlen für Briefe ane unseren Mitarbeiterkreisen irr

Hamburg unb Umgegcnb. Wir machen basier tvieberhvlt barauf

aufmerksam, daß alle Briefe im Ort»» unb Nachbar«
ortSverkehr, di« mehr al» 20 Gramm wiegen«

nicht mit 10, sondern, mit 15 Pfennig freizumachen sind.

Einbrecher erbeuteten: in der Kleinen Bäckersbraße für
.ff 3000 Zigaretten nnb Zigarren; am Eidclftedterweg für «4 IWO
Kleidungsstücke. Wäsche, Beilen, Gardinen. Bilder unb Geschirr;
in ber Marienthalcriiraßc verschiedene wertvolle Wäschestücke, ge-
zeichnet S. S., B. S. unb E. S.; in dec .tiibitzstrahe bret Kriegs»
anleihen ber zweiten Anleihe über je .ff 200; für -* 17 000 Wasas,
«zeichnet L. L. unb P. st., wurden von Embreckcr» in «inen»
Hause her Birkenau gestohlen.

und UmgeSuny und am 16. März im Hamburger Stabt» und

Landgebiet gelingen werd«, sozialistische M«hrheit»parlamente zu

schaffen, soweit Altona und Umgebung in Betracht kommt, durch

die Ergebnisse der Wahlen vom vorigen Sonntag schon überholt
worden. Um so mehr muh nun die» den Hamburger Partei»

genossen und -Genossinnen al» Ansporn dienen, damit da» Er-

gedni» am 16. März ebenso gut oder noch besser au «fällt, al» da»
vom 2. Mär». Dazu ist erforderlich, dah j«de»organisierte

Parteimitglied bi» zum Wahltag sein« volle

Schuldigkeit in der Aufklärung»arbeit tut. und

bah am 16. März alle sozialistischen Wähler unb
Wählerinnen ihr« Pflicht «rsülltn.

Die Dreist null öle fronen.
von Johanna Reitze.

Di« Novemberrevolution hat un» bekanntlich eine voll-

kommen« politisch« Umwandlung gebracht. All« über SO Jahr«
alten Personrn bridrrlei Seschlecht» baden da» gleich« Wahlrecht
zu allen gesetzgebenden Körperschaften erhalten. In der
gültigen Staattverfaffung, bi« jetzt in der Deutschen Rational-
Versammlung beraten wird, sollen bi« Grundrechte be» Volke»
dauernd verankert werden. Diese Rechte, die zum Segen für

alte au»schlagen können und bi« deshalb die Besten unter den b«k-
her p.litisch zurückgesetzten Massen mit hoher Freud« erfüllen,
schliehen in sich aber auch Pflichten: die Pflicht jedermann» zur
politischen Schusiing, zur Verantwortung und Einordnung. Und
in dieser Beziehung ist unsere Freude über. ba» Errungene keine
ungetrübte. Die Meinung»v«rschiedenbeiten über di« «inzu-
schlagenden Wege bei dem Neuaufbau be» Reiche» haben innere
Wirren unb eine nervöse Unruhe bervorgerufen, die zum Ver-

hängnis be» deutschen Volke» auSzuarten droht. Nur toeitefs
gehende Aufklärung kann eine Wendung bet Tinge bringen, die
zum Wohle der Nation führt und un» vor dem völligen Zu-
sammenbruch bewahrt. Der grausige Krieg hat sowieso «inen
unübersehbaren Trümmerhaufen geschaffen, den noch gröher zu
machen da» deutsche Volk wahrlich keinerlei Ursache hat. Wir
müssen daher so schnell wi« möglich zu einem geordneten Staat».

Wesen kommen. Für Experimente darf fein« Zeit verloren gehen.
Der Press« fällt nun in erster Linie die hohe Aufgabe zu,

wegweisend und toegbereitenb in der AufflärungSarbeit voran-
zugehen. Die sozialdemokratische Presse kann von sich sagen, daß
sie, wie bisher, so auch in dieser schwersten Zeit, die je ein Volk
drwchgemacht hat, sich mit allen Kräften bemüht, dieser Aufgabe
gerecht zu werden. Daher sollte in den großstädtischen Wohnun-
gen wie auch in ben Häusern auf dem platten Lande die Ar-
beiterpresse nicht fehlen. Ein von Freiheit durchglühte» Volk ist
di« BorauSsetz-ung für die volle politische und wirtschaftliche Frei-
heil die wir erstreben. Zu dieser allumfassenden Freiheit mutz
allerdings die Masse erst erzogen werden. Ein Teil diese» Er-

ziehungSwerkeS, und nicht der kleinste, fällt ohne weitere» der
Presse zu. Soll sie doch der wahren Volksbildung, der VolkS-
erziehung und vorkSaufklärung dienen, die Bevölkerung au»
Gleichgültigkeit und Teilnahmslosigkeit auftütteln und in ihr die
Begeisterung für Freiheit, Recht und Wahrheit, für alle» Gute.
Schöne, Hohe und Edle «ntiachen. Die im Menschen schlummern-
den kulturellen Eingenschaften soll die Presse wecken und zerr

vollen Entfaltung bringen. Sie stellt somit einen Kultursaktor
von unschätzbarem Werle dar.

Anfang der siebziger Jahre ist die Artbei terpress« gegründet
worden als ein Kampfmittel gegen die bürgerliche Presse, die die
jetzt endlich zu Grabe getragen« Reaktion Deutschland» immer ge-
stützt und gefördert hat. Ein halbe» JaHrbunbert hindurch konnte
die Reaktion triumphieren, weil die bürgerliche Presse die Slfent-

Uche Meinung bcherrschte und beciToflußte. Auch heute wird
noch von vielen sozialdemokratischen Wählern nnb
Wählerinnen die bü rg orl i cke Presse gehalien mA unterstützt.
Da? sollte nicht fein! In einer Zeit ber politischen Hoch-
spannung mühte jede Wählerin auch Leserin einer Parteizeitung
sein. Für eine parteilose Presse soll« jetzt in Arbeilerwohnungen
überhaupt kein Raum mehr sein. Das Bekennen zu einer Partei
schließt die Verpflichtung in sich, Ähre Ziele unb Wege kennen zu
lernen. Unb da» kann mir durch bi« sozialdemokratische Pvesse

geschehen. Die politischen, wirtschaftlichen und kulturellen For-
derungen der sozialdemokratischen Partei werden von ihrer Press«
erhoben, begründet unb besprochen, dem verständni» des Sofer-
freist« am gepatzt. Dabei werben auch solche Frauen nicht zu
kurz kommen, die sich bisher um bie Politik wenig oder gar nicht
gekümmert 'qdben.

Di« ParlamentSdöbatten unb bte kleineren Aufsätze zur kriti-
schen Würbigumg ber parlamentaoischeu Arbeiten sollten von
jeder Frau (bi« lebigen Mäbchen einbegriffen) neben ben ört-
lichen Nachrichten nub den Romanen gelesen werben. Die poli-
tischen Nachrichien sind ebenfalls nicht zu vergessen. Wer noch
Zeit erübrigen kann, ber lese auch ben Leitartikel, ber burckweg
Spezialfragen behandelt. Auf un» Frauen uuhi eine grotz«
Verantwortung, die wir erst so recht ersassen, wenn wir rotier«
Augen und Obren rsrbt tief in bie Politik hineinstecken. Be-
dienen wir uni ber sozialdsmokratiichen Press« d'A Erzi^»ung»-
mittel, damit auch wir al» Erzieher bestehcht können. Der Ein»
fiuitz ber Presse im öffentlichen 2eben ist ein ganz gewaltiger.
An ben Frauen liegt e», der sozialdemokratischen Presse bie Fäh»
nmg im bsutschen Blätterwalde zuzuweisen.

Frauen, werdet verständnisvolle Leser der
sozialdemokratischen Presse und werbt nette
Abonnenten für fiel

Arbeiterbewegung.

i Kunst, Wissenschaft und Leben. |

Beranstaltuuftk» für Erwerbslose!

Spiel, Gesang und Tanz, Montag. 10. März, 3 Uhr,
großer Saal, Gewcrkschaidkhau». Mitwirkende: Frau Weitz.
Mann, Käte Hyan. Gertrud Falke. Eintritt 20

.Der Waffenschmied", Oper kn Jbrei Akten. Ban Wbert
Lortzing; volksherm, Mühlenweg 41. ®mtrtt! SO 4. Nach-
mittags 4 Uhr.

.Jugend", Liebekdrama In 3 Akten, von Mai Hakbe, kn
Schillert hea ter, HIlona; Dienstag, 11. Karz, 4 Uhr.Eintritt 50

.Weibsleu fel", Drama in 3 Akten, von start Schörcherr,
im Deutschen Schauspielhaus; Mittwoch, 12. SKätA,
4 Uhr. Eintritt 50 4.

Spiel, Gesang und Tanz, D 0 n n e r »t a g, 18. März, 8 Uhr,
groher Saal, Gewerkschaftshaws. Mitwirkende: Frau Weitz-
Mann, Käte Hyan, Gertrud Falke. Eintritt 20 4.

Heitere» unb Ernste» au4 b«m Dorfleben, Vortrag und
Gesang, Aula. Realschule Seilerstraße 42; Freitag, 14. März,
6 Uhr. Magda Töllner, Airnie Schäker. Eintritt 10 4.

Balladen-Abend, heitere und ernste Gedichte und Lieder;
Aüla Lehrersemmar Steinhauerda.nrn 10; Freitag, 14. März,
4 Uhr. Ida Wulff-Mueller, Frieda Siebenborf. Eintet! 10 4.

Heimat unb Frembe, Vortrag und Gesang, Aula Wilhelm-
Gymnasium, Moorweidenstraße 40; Sonnabend, 16. März,
4 Uhr, A. Clasen, Frieda Siedendorf. Eintritt 10 4.

Karten in allen Gewerkschaft-bureaus, bem Gereerkschast»--
kartell unb dem Bureau de» Arbettec-BilbungSwesen», Große
Theaterstrahe 42, I, sowie an den Eingängen.

Achtung, Erwerbslose!

FÄgende Kurse sinp eingerichtet:
Allgemeine Polittk. Kommunal-Politik, Nationak-Oekanomie,

RochtSwesen (Arbeirerrecht) und Stenographie. Meldungen für
diese Kurse müssen schriftlich an ben Bildungs-Ausschutz de»
Hamburgischen Arbeitsamtes, Bwenbinberhoi 57, SimerhoiiS.
erfolgen. Die sich Melbenden erhalten von hier Zeit und Ort
aufgegeben über das StattfhAcn der Surfe.

An Veranstaltungen und Kursen können sich Männer nnb
Frauen beteilige^ wie auch Famklienang«hör>vc der ErtverbS«

vrrhältniswahlsystrm» gewählten Arbeiter.

Soldaten- oder ffleuernrai angehören. Danach wäre der <Ws
Grund von BetriebSwahlen gewählte neue Arbeiterrat gar nicht

berechtigt, Delegierte zu entsenden. Vielleicht wird dieser Punkt

bei bet heutigen Beratung über bie Arbeiterraikwahlen mit bc.

rücksichtigi. Zieht man feiner bie Schwierigkeiten ber Betrieb».

Wahlen, die besonder» in ber Zusammenlegung ber verschieben«,

Gruppen gipfelt, in Betracht, so wär« ei vielleicht richtiger, b t«
Neuwahl be» Arbeiterrat» doch nach dem Ver.

hältnikwahlsysiem vorzunehmen, und zwar so, daß
»wahlberechtigt und wählbar zu den Slrbeiterrälen alle Personen

beiderlei Geschlecht» sind, die da» 20. Lebensjahr erreicht haben

und gegen Lohn oder Gehalt beschäftigt sind, sofern daS Jahre»,
einkommen den Betrag von .-ff 10 000 nicht übersteigt."

Dies« Bedingung ist nämlich auch in ben Richtlinien für die

Wahlen zum Rätekongreß vorgesehen. Dadurch würbe jede stoitt

ftlsion vermieden, und e» käme eine gerechtere Wahl zu,

stände, al» sie nach den jetzt vorgesehenen BetriebSwahlen mög.

lich ist

Heute, vormittags 10 Uhr:

MmWMW IlkS Wen LMkMllkkS

im Musiksaal beS GewerkichaftShaulkS. — Alle Delegierten müssen
erscheinen!



LebenSmtttelbersorgung. In der nöchsten Woche gelangen
zur Verteilung: 2000 g Brot, 150 g Mehl, 150 g Zucker,
60 g. Nährmittel. 250 g Brotaufstrich 100 g AuSIandSware,
260 g gedörrte Pflaumen, 5 Pfund Kartoffeln, 60 g Butter. 240 g
Fleisch, 60 g Wurst. Kinder vom 1. bi» 6. Lebensmonat erhallen
875 g Haserflocken, vom 6. big U. Monat 600 g Hase,flocken oder
Zwieback und vom 1. bi» 3. Lebensjahr 125 g Kakaopulver.

Bns den tlbgemtinöen.

Klein Flottbeck. verkauf von Koks am Sonnabend auf de«
Hofpla, der Gemeinde von 9 bi» 11 Uhr für Bezirk I und von
1 di- 8 Uhr für Bezirk II. — verkauf von Honig am Freitag in
sämtlichen Geschäften auf Marke 8, pro Kops z Pfund — Bertauf
von An»land»milrmelade, Preis pro Glas M 3,26, in sämtlichen
Geschäften. — Berkaus von Strümpfen bei Dehn, Ouellentaltrslraße. —
Berkaus von Fleisch am Freitag und Sonnabend bei FeUmeth.

Nienstedten. Wurstverkauf am Freitag von 8 bis 11 Uhr bei
Schlcnck & Estermann für die Nummern 661—71«. kokSverkaus am
Freitag von 8 bi» 12 und 1 bi» 4 Uhr bei der Witwe Feist.

OSdorf. Bei den hieflgen Krämern am Freitag Gerstenrnehl
und Hartkck» für Kinder von l bi» 6 Jahren und Auslands,
eiarmeiabe in Gläser zn X 3,26 zu verkaufen und bei Tor mäh len
ein Pfund Haferstocken für Kinder von 1 bi» 2 Jahren auf Schein
Dt8 Gemeindevorsteher». — Fleischverkauf am Sonnabend bei dem
Schlächtermeister Lunker.

toandebetf und Umgegend.

ArbcitrrratSwahl. In der Kakao-Kompagnie Theodor
Neichardt W. m b. H., Wandich, ck. findet die Wahl eines Delegierten
|um Großen Arbeiter rat am Dienstag, 11. März, von
morgens 10 Uhr bi» abend» 8 Uhr im Musik aal de« Betriebes statt.
AU« diejenigen, die vom 6. Februar bi» zum Tage der Wahl au» der
Fabrik entlasten sind, haben da» Siecht, sich ebenfall» an der Wahl zu
beteiligen.

Sprechstunde für werdende Mütter mit unentgeltlicher ärzt-
licher Unterinckung zur Erlangung von Berechtigungsscheinen findet
statt: Sonnabend, 8. März, vormittag» von 10 bi» 11 Uhr, in der
Lolktküche. BlSherige Berechtigungsscheine sind mitzubringen.

t. Bramfeld. Di« neugewählt« Gemeinde-

vertretung tritt schon In den nächsten Tagen zu ihrer ersten
Sitzung zusammen. Von den ö Mitgliedern der bisherigen Ver-
tretung sind nur 3 alte Vertreter wiedergewählt worden: Wilhelm
Marckmann, Willi Witt und Emil Damms. Die übrigen 15 Mit-
glieder der jetzt 18 Sitze zählenden Körperschaft sind ganz neu
hinzugekommen. Auch zwei Frauen werden diesmal in
da» Gemeindeparlament einziehen: Frau Marckmann und
die von den Demokraten gewählte Frau Rosch. Die Landwirte
find nur durch ehren langjährigen Vertreter Emil Damms ver-
treten. Die Zusammensetzung der neuen Gemeinde-
vertretung bat sich also gegen früher ganz bedeutend ge-
ändert. Die Arbeiterschaft beider Parteigruppen, die früher
nur 3 Sitze innehatte, konnte bei der diesmaligen Wahl zusammen
11 Mandate erringen. Die bürgerlichen Parteien, ein-
schließlich bet Bauern, brachten es auf nur 7 Sitze. Die Sozial-
demokratie ist durch den Wegfall des DreiklassenwahlrechtS z u
dem i h r gebührenden Einfluß in kommunalen
Fragen gelangt.

Schiffbeck. Lebenkmittelverteilung. von Frei-
tag, 7. b. M., ab kommen zum Verkauf auf Warenmarke Nr. 83
160 Gramm Zucker, Pfunb 61 und 63 4, auf Nr. 84 60 Gramm
Buchweizengrütze, Pfund 76 .Z, auf Nr. 85 200 Gramm Marme-
lade. Pfund M 1. auf Nr. 86 160 Gramm Kaffee-Ersatz
(Cichorien), Pfund .< 1,16. Ferner Hagebutten, Pfund M 2,61,
mopnen, Zündhölzer. Aus Fettkarte 50 Gramm Butter, Pfund
M 4.10, 50 Gramm 41 »>, Auf Kartoffelmarle Nr. 26 5 Pfund
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t. Bergstedt. Gemeindevertreterwahl. Das Er-
gebnis der Wahl ist folgendes: 263 Wähler übten ihr Wahlrecht
aus. Von diesen Stimmen entfielen auf bie sozialdemo-
kratische Liste Schwöbel 139 und auf die vereinigte
bürgerliche Liste Siemer» 121. Danach erhielten die Mehr-
Heits-Sozialdemokraten 3 Sitze und bie oürgerlichen Parteien
3 Sitze. Al? Gemeindevertreter sind gewählt: Sozialdemokraten
Landmann Karl Schwöbel, Landmann und Milchhändler Hermann
Volzke, .Zimmerer Karl Dabelsteln; Vereinigte Bürgerliche:
Landwirt Heinrich SiemerS, Landwirt Heinrich Griem, Maler-
meister Christian Lasten. — Trotz aller Schwierigkeiten ist e»
der eifrigen Agitation unserer Genossen erfreulicherweise doch
noch gelungen, bie Hälfte der Sitze mit der gräftten
Stimmzahl zu erobern.

Hamburger Landgebiet.

Das Wahlrecht zu de« Kemeindcwahleu nicht a« eine
Wohttsrtst gebunden.

Die Nachrichten- und Presse-Abteilung de» >.» und S.-Rate-

ersucht uns mitzuteilen, dah § 2 Absatz 2 der genannten Verordnung

hettzen muh: .Wahlberechtigt und wählbar sind alle im Besitze der

stieichSangehörigkeit befindlichen Männer und Frauen, die da»

20. Lebensjahr vollendet haben, im Gerneindebezirk bereu» vor dem

L Mär, ihren Wohnsitz hatten (also nicht .im Gemeinde-
bezirk leit drei Monalen ihren Wohnsitz haben'X im Besitze der

bürgerlichen Ehrenrechte und weder entmündigt sind, noch unter vor»

läufiger Vonnundichasl stehen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Versammlung. Heute. Freitag, abends 7 Uhr. findel bei
Lüth in Neuhof eine Mitgliederversammlung des Sozial-
demokratischen Vereins statt. Meserent ist Genoste Gehrmann.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Umtausch von yrartoffeffattctt in WikhelmSbirrg. *!rferJ«
gen Personen, bie in Zveisehallen Aortarfelmarfen abgeben
mästen, können Kartosfel-Unterkari'n gegen Vorlage bet slir»
tosfelkurien vom DonnerSiag, 6. März, ab, vormittag» von
bis 1 Uhr in Emviang nehmen. Tie im Bezirk Neuhof wohnen-
den Personen müsten sich beim B«zirkSvorf'eh?r in Neuhof melden.

RetsedrtnglichkettS Peschel,itgungen. Tr fei baranif bin-
gewiesen, baß die vom Wilhelmsburger iirbe;terrat auSgestellten
DringlichkeitSbescheiniaungen f:ir Reisen mit der Eisenbahn keine
Gültigkeit mehr hab«i. Die'« Besche:niguugen werden n:r vom
Gemeindevorstand ausgestellt. Zur Entlastung der Eisenbahnen
ist es unbedingt erforderlich, baft alles unnötige Reisen unter-
bleibt. Die ReisedringlichkeitS-Bescheinigungen werden nur noch
auf glaubwürdigen Antrag ober nach Vorlage amtlich beglaubigter
Unterlagen ausgestellt.

Hurfe für Hrtegckbeschiidigte. Tie Zentralstelle bet Kriegs-
beschäbigten-Fürsorge in Hannover beabsichtigt im Einverneh-
men mit der LanbwirtschattSkammer in Hannover bei ineser und
ben landwirtschaftlichen Winterschulen theoretische Kurse tn Obst-
und Gartenbau, in Schweine-, Schaf- und Ziegenzucht, soweit
erforderlich auch in Geflügel- und Kaninchenzucht abzuhalten.

Die zunächst für März ober April dieses Jahres tn» Aug«
gefaftten Kurse bei der Landwirtschaftskammer werden nur von
kurzer Dauer — 6 bis 14 Tage — sein. Eine eingehende Unter-
weisung im Obst» und Gartenbau soll von Oktober 1919 ab auf
dem Provinzialgut Lohne stattfinden.

In der Gemeinde Wilhelmsburg wohnhafte Kriegsbeschädigte,
bie an vckrbezeichneten Kursen teilzunehmen wünschen, können
ihre Meldungen bis 7. März im Zimmer Nr. 18 des Rathauses
vormittags von 8 bis 1 Uhr anbringen.

Gestohlenes Diebesgut. Vor kurzem wurden in Wilhelm»-
bürg in einer Nacht 9 Sack Mehl, bie irgendwo gestohlen worden
waren, beschlagnahmt und im Hause Neuhoferstrafte 4 unter-
gebracht. Erst jetzt wurde festgestellt, haft da« Mehl bei der In-
dustriebahn gestohlen worden war. Nun, wo es zurückgeliefert
werden «ollte, stellt« sich heraus, daft schon wieder 3 Sack davon
fehlen.

MMmm 8B5 dem Mrgifdien
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Lebensmittelabgabe in der Woche vom 8. bi-14. März.

Bon den unter Markenzwang stehenden Lebensmitteln bürten tn
der nächsten Woche abgegeben werden:

Brot und Mehl: Wie in der Vorwoche. (Im allgemeinen
2200 gr Brot brzw. 1800 gr Brot und 8oO gr Mehl.)

Kartoffeln: 3 Pfund auf bie Abschnitte c, d und e.
Butter: 80 Gkamm zum Preise von 42 4
Margarine: 80 Gramm zum Prelle von 14 4.

Vollmilch: Soweit brr in'olge außerordentlichen Rückganges der
Milchzufnhren sehr beschränkte Borrat die» zulätzt, auf die Vollmilch-
karten der Kinder:

i Liter Vollmilch täglich für Kinder im 1. und 2 Lebensjahre,
I. , . , . , 3. , 4.
t 5. . 6.

Bei Milchknappheit sieht den Kindern im 1. und 2. Lebensjahre,
nächst ihnen den kranken Personen das Vorrecht zu.

ES wird ausdrücklich betont, daft eine regelmäftige Belieferung
der Milchkarten für Kinder tm 3. bis 6. Lebensjahre und btt Voll-
milchkarten für Kranke zurzeit bedauerlicherweise nicht gewährletstei
werden kann.

Zuller: für Erwachsene 160 Gramm, für Kinder 400 Gramm
und für Säuglinge 400 Gramm

Zuckerhaltige Aufstrichmittel: 250 Gramm Maynelad«.
Fleisch: 270 Gramm Fleisch, 30 Gramm Wurst.
Mühlenerzeugniffe: Auf die Abschnitte», t> und e der Waren-

bezugSkarte »isgeiaiüt 60 Gramm Mühlenerzeugnisfe und aut die Ab-
schnitte » und b der allgemeinen Karloffelkarle je 60 toramm Haierflocken.

Kaffee-Ersatz: 250 Gramm auf den Kaffeeadschntit 'Nr. 96.
Auf bie jeweils gültigen Schiffer- und llrlaubtrfarten '/» Pfund.

Seife: Monatlich 125 Gramm^Seisenpulver und 60 Gramm

Feinseife.

Warvunsi vor falschem Petroleum.

In einer Reihe von KleinhaudelSgefchäflen wird in letzter Zeit
angeblich markentreie« Pelroleum zum Preise von M. 1,50 und mehr
verkauft. Die Untersuchung bat in verschiedenen Fällen ergeben, daft
die Ware Überbanpt fein Petroleum, sondern Heizöl oder Gasöl war.
Dieses zu Leuchizwecken völlig ungeeignete Ctl dort selbstverständlich
nicht a!S Petroleum bezeichnet werden. Ein Preis von X. i,50 für
da« P'utid ist auch viel zu hoch. Gegen die Verkäufer soll, wie wir
erfahren, eingeschritten werden.

der Tvpogrc-'.chischen Gesellschaft -4k 150 bewilligt, wurde
di: sehr gut besamte Versammlung geschloffen.

Zentralverbr d irr Töpfer. In ber Mitgliederversamm-
lu"'3 am 2. T, z n Gewerkschastsbause wurde zunächst da»
Ableben des Mitgliedes Wilhelm Vocke geehrt. Ueber den Tages-
orbmtnger ’r.l:: .Anträge zur 11. Generalversamm-
lung' re-c.ic der Vorsitzende an der Hand des Statut» über
die Unterstützung inrichtungen, deren Höhe und Bezugsdauer.

Für den Hanpizweck unsere» Verbandes: Tie Erringung
günstiger Lohn- und Arben-bedingungen, hatten wir einen iah,?,

zehntelangen Kampf zu führen gegen die Verständnislosigkeit der
unorganisierten, gegen brutale Unternehmerwillkür und gegen
arbeiterfeindliche RegierungSmaftnahmen. Ter Verband Hai
aber trotzdem diele Arbeit zum Wohl« aller Gewerbeangehöri-
gen geleistet. Jetzt stehen wir an der Zeitwende, wo die Ar-
beiterschait mehr Einfluft auf die Gesetzgebung erlangen wird.
Wenn sich die wirtschasiliche Lage wieder bebt, können wir un»
kreier entfalten. Trotz de» Räteshstems werden die Gewerkschaften
immer wieder das Rückgrat unterer wirtschaftlichen Macht bilden
und die Betriebs-Arbeiterräte werden als notwendige Ergänzung
die Vertrauensleute der Gewerkschaflen bilden. Manche Unter-
stützungseinrichtungen, wie Wander- und Reiseunterstützung,
werden feine gröftcren Ausgaben mehr verursachen. Andere Un.

terstützungen werden wegen ber Entwertung be» Gelde» erhöht
werden müssen. Auch beim Streikfond» wird Vorsicht bie Mutter

.der Weisheit fein; denn noch lässt es sich nicht übersetzen, in
welcher Weise auch in ber nächsten Zeit wirtschaftliche Kämpfe
zu führen sind. Unser Streikreglement bedarf einer Äenberung
und e» ist Vorsorge zu treffen für höhere Kranken- und Arbeit»,
losenunterstützung, für eine längere Bezugsdauer und für eine
Verdoppelung der Streikunterstützung. — Tann berichteten die
BetriebSratsmitglieder über die in den Geschäften vorgenomme-
nen Kontrollen. Dabei hat sich herausgestellt, baft in ben Ge-
schäften von Hermann und Philipp Reel», Friedrich Neumann
und Frau Jaap den Reparaturarbeitern nicht ber volle Lohn be-
zahlt wirb. Auch wurde die verküt^te Arbeitszeit nicht überall
eingehalten. Tie Sache würd« der Lohnkommission überwiesen.
Auch wurde auf bie TemobilmachungSverordnung über Ein-
schränkung ber Arbeitszeit hingewiesen, wonach eine Ein-
schränkung ber Arbeitszeit auf alle in einem Betriebe Beschäftig-
ten gleichmäftig zu verteilen ist. Degen Ausgleichs beS dadurch
entgangenen Lohne» wendet man sich an da» Arbeitsamt, Stadt-
hauSbrücke 11, 2 Treppen, Zimmer 61. Zum Delegierten zum
Arbeiterrat wurde Heinrich Jacobi in Vorschlag gebracht.

Sprechsaal.

Tie Mitzwirlichatt attf dem Hanvtbahnhof,

Schalter 47, treibt mich zu diesem Artikel. Nicht genug, daft seit
10 Tagen keine Wochenkarten für die Strecke Hamburg-Büchen zu
haben sind, müßen auch noch di« Reisenden mit ihren Ausweisen
über 20 Minuten und noch länger vor dem Schalter stehen, so baft
es den letzten nicht mehr gelingt, eine Fahrkarte zu erhalten, um
den Zug noch zu erreichen, Ter Uebelstand besteht darin, baft
der Beamte am Schalter sehr langsam abfertigt und aufterdem
nur ein Schalter geöffne: ist. Wir haben Arbeit»,
lose genügend, so daft e» wirklich an der Zeit wäre, daft
von der Eisenbahndirektion Leute «mgesiellt würden, um dieser
Mitzwirtschait adzuhelfen. Ein täglicher Fahrgast.

An die Parteimitglieder, deren Kinder die Volksschule

Bürqerwelde lKuabru- und Mädchenschule) beiuchcu.

Tie Fortsetzung der Versammlung über bie Beseitigung
deS Religionrunterricht» in der Schule findet am
Freitag, 7. März, abend» präzise 7 Uhr, im Saale des Borg-
felder Gemeindehauses, Claus Gro.h-Strafte (neben der
Polizeiwache), statt. Unsere Parteimitglieder, bie hierzu in Frage
kommen, dürfen unter keinen Umständen in dieser wichtigen Ver-
sammlung fehlen. K. Schulze, Baustraße.

Achtung, Uhlenhorst, vezirk 93.

Die Genossinnen und Genoffen obigen Bezirk» wenden
dringend ersucht, zu dem am Sonnabend, 8. März, abend?
7% Uhr, bei unserem Genossen A. Dose. Mühlenkamp 3, statt-
findenden Bez:rk»abend zu erscheinen. Auf der Tages-
ordnung stehen sehr wichtig« fragen, die Bürgerschastswahlen
betreffend, f o»ie PezirkSangelegenheiten. <k» ist Pflicht aller
Bezirksgenoffen, pünktlich zu erscheinen.

Cbtger Bezirk um sagt folgende Straften: Mühlenkamp,
(Bertigftrafte, Preystrafte, Schinielstrafte und ForSmannstrafte.

Der BezirkSsÜhrer : B. Jennert

ttneötige Lcherereteu bei den Rotstaudsarbeitrn
in ÄiUwärder-Mooistelh.

In ber Abendausgabe vom 4. März erschien ein Artikel über
unnötige Scherereien bei den NotstandSarbeiten in Billwävder»
Moorfleht. Es wurde -geschrieben, baft der Bahnhof von Sicher-
heitSmannschaften aus Schiffbeck bewacht wird, welche sich den
Arbeitern gegenüber fefir herausfordernd benehmen. Dazu be-
merken wir, baft der Bahnhof von Mannschaften des Sicherheit».
bienfteS in Billwärder bewacht wird. Auch haben unsere Mann-
schaften in Schiffbeck die Anweisung, die Arbeiter in jeder Weise
zu unterstützen und dem Verkehr nicht hindernd in den Weg zu
irrten Der Sicherhritsdieust Schiffbeck.

«w-tite zehnMpNae tt*b iftetfTerBüitbe MtschSbNch
^emarht. E4 wurden nncheinnnder 4 Kinbrecher sowie 2 Hehler
uitb 4 Schulknabcn im Alter van 12 bi# Id fahren die an Diebe-
reien betciliflt waren, erinitielt. Während die 4 Einbrecher und

beiden Hebler hinter Cchlvst und Riegel kamen, wurden die
Schulknaben den Elbern zustesnhrt. Tie Band« war vornehmlich
in St. Pauli und Eimsbüttel tritifl. In der Mcrkurstra^e
iA.-V.-N.) haben sie an# «nein vedertvarenlager nach und nach
iitt ,H 30 000 Waren und au» zwei lbonsektionSwarenläden an
der EimSbüttelorchaufice gleickfallö ktrohc Vollen Waren gestohlen.
Außerdem haben sie mehrere Lebensmitteldiebstähle an^gesilbrt.
Kin groficr Teil der Deute konnte bei den Hehlern, einem Ehe-
paar, beschlayuahint toerden.

Der Grund der Dragödte. Angeblich mit Furcht vor dem
WaiseichauS soll sich, wie in der Nummer vom 27. Februar mit«
geteilt wurde, ein junges Mädchen auf dem Hauptbahnbof not
einen einfahrenden Zug geworfen haben. Die Behörde für Ju-
gendfürsorge hat schon richtiggeftellt, dah die Aufnahme de# Mäd-
chens ins Waisenhaus riicht in Frage kam, und nun teilt uns ein
Augenzeuge den wirklichen Grund der Tragödie mit. DaS jung«
Mädchen stand auf dem Bahnhof mit einem jungen Mann. Das
Mädchen bat, er möge sich doch wieder mit ihr vertragen. Nach
einer nochmaligen Aufforderung sagte der jung« Mann: netnl
worauf das junge Mädchen erwiderte: Na, dann ift es gut,
drehte sich um und sprang vor den gerade einfahrenden Zug,
worauf der junge Mann fortlief.

Operettcnhaft erscheint ein Fall, der zurzeit die Kriminal-
polizei beschäftigt. Ein früherer Kellner, der »nährend deS Krie-
ge# als Musketier von seinem Truppenteil desertierte, meldete sich
bei Ausbruch der Revolution beim Arbeiter» und Soldatenrat
unter der MaSke eines Feldwebels zum Dienst. Der Mann wurde
im Untersuchungsgefängnis als Wachhabender über die dortigen
Gefangenen eingestellt. Dort soll bet Mann eine Anzahl Unter-
suchungsgefangen« entlassen haben. Al.S diese fflefangenenbefrei»
trugen entdeck' wurden, schritt man zur Festnahme des „Feld-
webels", der sich zur Wehr setzt« und aus seiner Dienstwafse auf
die zu seiner Festnahme erschienenen Leute feuerte. Es gelang,
den Menschen zu überwältigen, ihm Revolver und Seitendolch ab-
zunehmen und der Irrenanstalt Friedrichsberg einzmiefern, da
der Mann anscheinend nicht zurechnungsfähig ist. Fm Besitz des
DianneS fand man einen größeren Geldbetrag, der, wie man
glaubt, von Bestechungsgeldern für die Freilassung der (gefange-
nen herrührt, doch erklärte der Internierte, dah es Gelder find,
die er im Spiel gewonnen hat.

Entführte Spanuwerke und Pferd«. 8tn bet Nenlokstedter»
strafte wurde ein grofter Schlachterwagen, bespannt mit zwei
Schimmelwallachen, entführt. In der Jsestratz« hat man einen
Bleicherwagen, gezeichnet Karl Vollmer, Lokstedt, bespannt mit
zwei Schimmeln, beladen mit zwei Körben reiner Wäsche und viel
schmutziger, von der Strafte entführt. Am Neuen Pferdemarkt
wurde ein zwölfjähriger dunkelbrauner Wallach und am Lok-
stedterweg ein brauner Wallach mit eingebrannter Nummer 643
gestohlen.

Mona und Umgegend.

Achtung, en!

Heute, Freitag, Uhr abeudS t

Vertrauensmännersitzung der Partei

ht der Aula de» Lvzmm», Allee. Lollzöhlige» Erscheinen Aller ist

notwendig!

vereine und Versammlungen.

Perfammluug der tariftreuen Buchdruekergehilsen. Tarif.
kreiS X. am V Mörz tm G.wertschaitSbause, Der G>bilsenvor-
sitzende Fr. Runtzler berichtet« von der Sitzung des Tarisau?-
schuffes vom 14. bis 17. Februar dieses Jahre». Redner gibt
einen lleborblick über bie in den Kriegsjahren erhaltenen Teue-
rungSzulagen, an die man in unserem Gewerbe viel zu spät her-
angegangen fei. Erst die Zulagen im Oktober 1917 und Juli 1918
feien den Wünschen der Kollegen einigermaften entgegengekommen.
Die Revolution, die Einführung der achtstündigen Arbeitszeit,
die weitere Steigerung aller Preise brachten eine erneute Belastung
der Produktion sowie «ine Forderung der Gehilfen auf neue Teue.
rungSzulagen, welche auch in einer Sitzung von Vertretern beider
Parteien am 19. Dezember 1918 be sch losten wurde. Allerdings
weigerten sich die Arbeitgeber einzelner Tarifkreise, diese neuen
Zulagen zu bezahlen, so daft eine neue Sitzung de» TarifauS-
schusieS einberufen werden muftte. Redner gibt sodann einen auS-
jährlichen Bericht über die aufterordentlich schwierigen Verhand-
lungen der diesmaligen Sitzung, deren Resultat war, daft die jetzt
bestehenden Teuerungszulagen bis zum 81. Augu't diese» Jahre»
bestehen bleiben. Anfang August soll in einer Sitzung erneut zu
den Teuerungszulagen Stellung genommen werden. Die Zu-
lagen für bie Hilfsarbeiter sollen bis zum 31. März in ben Tarif-
orten bestehen bleiben; innerhalb 4 xßod^n sollen jedoch weitere
Verhandlungen zwischen den Prinzipalen und den Hilfsarbeitern
ftattfinben. Der neu gegründete Buchdruckerrat soll mit dem
81. März aufgelöst werden. Beim Abbau der Teuerungszulagen
werde hoffentlich dasselbe langsame Tempo eingehalten, wie bei
dem Aufbau. In der hierauf einsetzenden Debatte wurden von
allen Rednern lebhaft bie letzten Ausführungen des Vorsitzenden
unterstrichen. Aufterdem wurde verlangt, baft sich bet Verband
mehr als bisher der Lehrlingsfrage widmen soll. Ebenso wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben, baft in Zukunft der hiesige Ar-
beitsnachweis ganz in der Hand der Gehilfen bleibt, um ein besse-
re» Funktionieren zu ermöglichen. — Vertreten waren di« Tarif-
orte Elmshorn (2), Pinneberg (1), Blankenese (1 und Itzehoe
(1), während in den grösseren Druckorten Kiel, Lübeck. Schwerin
usw. der Gehilfenvertreter bereit» in der vorigen Woche Bericht
erstattete.

Buchdruckerverein in Hamburg-Altona. Seneralversamm-
Jung am 2. März im Gewerkschaftshause. Unter .Vereinsmittei-
lungen'' macht der Vorsitzende, Kollege Runtzler, bekannt, daft seit
der letzten Versammlung verstorben sind die Setzer Otto Lusthoff,
M. Dins«, P. Haeselich, 6. Timmermann, der Drucker-Invalide
B. Marten? und der Korrektor Jul. Hagge; tm Kriege gefallen
wurde nachträglich noch gemeldet der G-.efter D. Kaiser. Im
Arbeitsnachweis sind al» arbeitslos eingetragen 327 Setzer, 135
Drucker, 19 Maschinensetzer, 23 Schweizerdegen, 15 Stereoivpeure,
6 Korrektoren And 8 Giefter. Dem mündlich erstatteten Bericht
zum gedruckt oorliegenben Jahresbericht war zu entnehmen, daft
die Kaffenverhältnisse sehr zu wünschen übrig kaffen, besonder» bie
Witwenkaffe ist stark in Mitleidenschaft gezogen. In Arbeit stehen

gegenwärtig ungefähr 1650 bis 1700 Kollegen. Tine Herabsetzung
der staatlichen Erwerbslosenunterstützung ab 1. April ist sehr
wahrscheinlich; da ist e» kehr zu bedauern, baft der Zentralvorstand
beschlossen hat, bei wechselseitigem AuSsetzen die BerbandSunter-
stutzung fortfallen zu lassen. Dieses wechselseitige Aussehen sollte
geschehen au» Kollegialität gegenüber ben Arbeitslosen, damit
letztere auch in den Genuft eines vollen Wochenverdienste» lam-
men könnten. Allem Stnfdjein nach wird die Blockade in der näch-
sten Zeit aufgehoben, und so kann man sich der Hoffnung hin-
geben, daft bie Arbeitslosen in. kürzester Frist untergebracht wer-
den. In der Diskussion wurde lebhaft gefordert, daft besonder» in
den Zeitungen leine weiteren Entlassungen vorgenommen wer-
den bei Einstellung der Kriegsteilnehmer, denn die Ginfübrung
der achtstündigen Arbeitszeit, bie Verringerung ber Anzeigenbreite
usw. haben sehr viel Mehrarbeit gebracht. Allseitig wurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben, baft di« Vertrauensmänner häufiger
als bisher zu Sitzungen einberufen werden. Tie ungenügende
Höhe de» Wochenlohnes wurde lebhaft erörtert. Eine neue Truck-
legung de» Gaustatut» soll erfolgen, sobald normale Verhältnisse
eingetreten. Dem Vorstande wurde einstimmig Entlastung er-
teilt. Zur Neuwahl de» Vorstände», welche durch Urwahl geschieht,
wurden folgende Kandidaten ausgestellt: Fr. Runtzler, 1. Vor-
sitzender, G. Wabersky, 2. Vorsitzender, Jan Peter», 1. Schriftfüh-
rer, Jul. Struve, 2. Schriftsüyrer, Jos. Corti, Verwalter, Bei-
sitzer: I. Pieezvk. G. Thorbauer, I. Begier. Storz. Th. Jahr-
markt, H. Baumaan, P. Schmidt, G. Kuhnert; Revisoren: G.
Reuseher, E. Bolliger, P. Köhler, W. Ganter, H. Wagner, H. Have-
mann, A. Wiser, H. Förster, E. Postl, G. Kaufe, Th. Bernau,
Vogel jr.; Bibliothekare: E. Timm, E. Zimmermann, I. Stolten-
burg, A. Stolzenburg, C. Diebe. M. Cohn, C. Röhr», W. Matschke,
H. Slaaften, Gust. Schoerken, Fr. Havcner, L. Melzer, E. Soltau,
Jul. Dahm, G. Pflugradt, Chr. Wolf, G. Jordan, Ed. Groft.

Neueste ^luchrichten.

Zum Abbruch der verhandluugeu iu L^aa.

WTB. Berlin, 6. März. Rach einer Mitteilung der Waffen-

stillstandskommission wie» die Reicbdregierung die f ierhändler
tn Spaa an, bie deutsch« Handelrslotte nur zur Vcrsügung zu
stellen, sobald durch einen bindenden Vertrag die Lebensmittel-
versorgung Deutschland» bi» zur neuen Ernte sichergesiellt sei. In
der letzten Sitzung über die Lebensmittelversorgung Deutschland»
sei es einer der Gründe für die Annahme der harten Waffenstill-
standsbedingungen gewesen. Teuffchland könne aber nicht die
Handelsflotte abliefern, ohne daft bie Zusickerung der Alliierten
vorliege, baft die Lebensmitteleinfutzr auch tatsächlich erfolge. Bis-
her erhielt Deutschland ncch keine einzige Tonne Lebensmittel von
den Alliierten' Deshalb sei eJ der deutsche Standpunkt, die

deutsch« Handelsflotte zur Verfügung zu stellen, sobald durch bin-
benbe Erklärungen die LebenSmittelveriorgung Deutschland» sicher-
gestellt fei. Es schlage aber, um weitere Verhandlungen zu er-
möglichen, vor, eine teilweise Zurverfügungstellung der Handels-
flotte vorzunehmen und bei dem Vorhandensein de» definitiven
VersorgungSpIaneS den Rest der Flotte auSzuliesern. Ter eng.
lische Vertreter erklärte, bie Alliierten hätten die Absicht, die Ver-
sorgung Deutschland» von Monat zu Monat zu erleichtern, wenn
Deutschland sofort die gesamte Flotte abliefere. In erster Linie
werde die Einfuhr von 270 000 Tonnen genehmigt. Tie Frage
weiterer Lieferungen werde dem Obersten firiegSrat zur Ent-
sckeidung vorgelegt. Unterstaatssekretär von Braun entgegnete
auf diese Erklärung, daft dadurch die weitere Versewgung Deutsch-
land» von drei unsicheren Faktoren abhängig gemacht sei und der
Entscheidung de» Obersten KriezSrats vorbebalten sei. mit dem
Deutschland kein« VrrhandlungSmöglichkeit habe. Er betonte
nochmal», daft die Frage der Seben»mittelOcrforgung eine Frage
auf Leben und Tod für Deutschland» Bevölkerung fei, von der
schon jetzt täglich 800 Menschen be? Hunger» stürben. Keine Re-
gierung könne e» verantworten, sich ohne bie Sicherheit, baft bie
Alliierten helfen, bei letzten Mittel» zu berauben, sich selbst zu
helfen. Hierauf erklärt« Admiral Hope, baft die assoziierten
Vertreter keine Vollmachten hätten, weiter zu gehen. Wenn die
deutschen Vertreter leine weiteren Instruktionen hätten, schlage er
vor, die Verhandlungen abzubrechen. Unterstaatssekretär von
Braun bemerkte, er halte es für wenig wahrscheinlich, baft bie
deutsche Regierung in dieser Lebensfrage nachgeben könne. Da
ein weiteres Verhandeln zwecklos erschien, wurden die Verhand-
lungen abgebrochen. Die beiderseitigen Kommissionen reiften
von Spaa ab.

Zn drei Wochen vorlSnfiqer FriedenSfchlutz.
WTB. Rotterdam, 6. März. Nach dem Nieuwsche Rotter-

bamfebe Courant melden die .Daily News" aus Pari» vom Diens-

tag: Die Bedingungen, bie für den Waffenstillstand, die Foch

beet cverslen KriegSrat vorgelegt hat, sind zurückgeschickt worden.

Sie der Korrespondent der »Daily New»" erfährt, bestanden im
Rat keine Meinungsverschiedenheiten über bte

Bedingungen selbst, wohl aber übet die Frag«

ihrer Anwendung. E» macken sich zwei Strömungen be-
merkbar. Die eine Partei verlangt sofortige Garantien für den

®iedie anderen, baft die Deutschland aufzuetlegenden Be-

dingungen einen dauernden Charakter haben. Vor allem wünscht
man eine Entwaffnung Deutschlan-bS al» sicherste

Garantie für den Frieben, aber eng damit verbunden ist bie

Notwendigkeit, bie Bevölkerung mit Lebens-

mitteln z u versorgen. Was diesen letzten Punkt be-

trifft. so sind einige Bevollmächtigte ber Ansicht, daft da»

Tempo bet Lebensmittelversorgung von der

sofortigen Annahme der Tepi ngu ng«n »«»
Alliierten abhängen werde, während die ander«

Partei ber Ansicht ist, baft sofort Schritte getan »er-

ben müssen, um z u verhindern, baft die

Menschen in Deutschland verhungern. ES

ist unnötig, Nachdruck darauf zu legen, daft die Be-

dingungen für ben vorläufigen Frieben mit

Deutschland, der, wie man hört, in drei Wochen abgeschlossen

wird, von den Entscheidungen abhängen wird, die der Cberftc

firiegSrat trifft. In den Kreisen der Konferenz ist man der An-

sicht, baft gegen Ende dieser Woche die verschiedenen Auf-

faffungen miteinander in Uebereinstimmung gebracht fein werden

und baft dann über ben Zeitpunkt für den definitiven Frieden
vollständige Uebereinkunft herrschen »erbe. Daneben werden die

wirtschaftlichen und finanziellen Fragen, bie mit bem Frieben

zusammenhängen, von dem Lbersten WirtschaftSrat, ber jetzt ge-

bildet wird, und von einer wirtschaftlichen Kommission geregelt
werden.

Die Lage in Berlin.

WTB. Berlin, 6. März. Die Belagerung und Belchieftung

be» Polizeipräsidiums wurde auch heute vormittag fortgesetzt.
Nach einer GefechtSpause von 11% Uhr ab, wurde wieder mit

kurzer Unterbrechung geschossen, und zwar meist mit Maschinen-

gewehren. Da» Stabwogteigebäude, .da» sich unmittelbar an Sa-5

Polizeipräsibium anschlieftf, wurde mit schweren Minen bombet,

biert. E» gelang den Angreifern, eine Anzahl Gefangener zu

befreien, doch konnten sie wieder ergriffen und festgesetzt werden.

Die Verluste der beiden Parteien, die bi» zum gestrigen späten

Abend etwa 20 Tote, ungerechnet die Verwundeten, betrage«

haben dürften, stiegen weiter. Die Sage ist äufterst unklar.

Mannschaften, die sich von der republikanischen Soldatenwehr ab-

zweigten, erklärten Preffevertretern gegenüber, daft sie keine

Spartakisten feien, sondern nach wie vor auf bem Boden ber

Regierung ständen. Ihr Grimm gelte nur ben Reinhardttriiypen.

Die Regierung hofft, noch nachmittag» die Ruh« wieder ber-

zustellen.

WTB. Berlin, 6. März. Die »Vossische Zeitung" meldet:

Der heutige Tag hat ben Regierungstruppen in

schweren Straftenkämvfen einen vollen Er-

folg gebracht. Die BolkSmarine-Tivision mit Teilen ber

RevolutionS-Soldatenwehr hat sich im Marinehau» an der

Janowiczbrücke verschanzt und diese sofort mit Geschützen und

Maschinengewehren in eine Festung umgeroanbelt Gleichzeitig

versuchten Spartakisten in ben Morgenstnnben, da» Polizei-

präsidium, das von Teilen der Berliner Schutzmannschaft und

der Regierungstruvpen besetzt gehalten wurde, zu stürmen. Die

Aufständischen brach:en auch Kanonen und Feldhaubid-: zur An-

wendung. Tie tapferen Verteidiger schlugen zahlreiche Angriffe
ab. In ben Mittagsstunden setzt« der von ber Marine-Kavallerie-

Schützen-Division geleitete Gegenangriff ein. Das Volksmarine»

hau» erhielt 3 Treffer au» schweren Ieldhaubitzen. Die Ver-

teidiger erlitten zahlreiche Verluste. Die Ueberlebenden räumten

fluchtartig ihre Stellung. Der Alexanberplatz wurde durch frei-

willig« und andere RegterungStruppen vom Feinde ge'äubert.

Die Bevölkerung dieser Stadtteil« jubelte den erfolgreichen

Truppen Überall zu. Die Spartakistenbowegung hat eine >chwer«

Schlapp« erlitten. Die Stellung der Regierung ist fester denn je.
Da» Kommando ber republikanischen Schuhtruppe tritt bet

Blättermeldung entgegen, die republikanische Schutztruppe fei mit

der VolkSmarine-Division gegen die Regierung aufgetreten, und

erklärt, bie republikanische Schuhtruppe steh« nach wi« vor hinter

der Regierung im verein mit den anderen Regierungstruppen.

WTB. Berlin, 6. Mürz. Unser Berichterstatter meldet: Der
Aufruhr in Berlin, welchem nach der Versicherung unterrichteter
Kreise troft alles äufteren Ansehen», das die Cpartakusleute ihm
zu geben bemüht sind, nur eine episodische Bedeutung zu kommt,
konzentrierte sich bisher auf da» Gebiet um den Alexandcrplav
und da» Polizeipräsidium herum. Die Angreifer auf da? Polizei-
präsidium bestanden teils au» bewaffneten Arbeitern der Ber-
liner Groftbetriebe, bewaffneten Arbeitslosen, Mitgliedern des
Roten Soldatenbundes (das sind Deserteur« ober freigekommene

militärische Strafgefangene), teils au» Teilen der Volks-Marine-
division. Heut« im Laufe bet ersten Morgenstunden zwischen "2
und 8 Uhr scheiterte ein Angriff auf da» Polizeipräsidium.
Lediglich einer kleinen Abteilung von etwa 60 Mann gelang es,
in den Südflügel de» Polizeipräsidiums vorübergehend ein-
zudringen. Diese Abteilung wurde nach kurzer Zeit von ber
Besatzung be» Polizeipräsidiums hinausgeworfen. Das Polizei-
präsidium wurde im Laufe beS Vormittag» weiterhin beschossen
und nach allen Seiten hin abgeschloffen. Daraufhin wurde bet
Gardekavallerie-Schützendivision die Säuberung de» Alexander-
platzes und die Entsetzung be» Polizeipräsidiums übertragen.
Der Angriff der Gardekavallerie-Schützendivision begann um
2 Uhr nachmittags und kann bei Anbruch der Dunkelheit als ge-
lungen bezeichnet werden. E» sind noch Einzelkämpfe im Gange,
jedoch kann die Gesamtlage dahin gekennzeichnet werden, daft die
Regierungstruppen Herren der Lage find. Die Dolksmarine-
Division biftte auf dem Marinehau» die weifte Flagge und räumte
das Marine haus. Zurzeit ist da» Marinebaus von plündernden
Zivilisten angefüllt. Die Wache der republikanischen Soldaten-
wehr im Marstall feuerte gegen die Regierungstruppen. Der
Marstall wurde daraufhin im Sturm genommen und bie Wache
der republikanischen Soldatenwehr au-‘gefioben.

WTB. Berit«, 6. März, TMi Uhr abend»: Tie Teil-

kämpf« tm Innern bet Stabt find abge-

schlossen. Auf feiten der Regierungstruppen kamen verhält-

ni-mäftig wenig Verlust« vor, besonder» au» dem Grunde, weil

von der Infanterie wenig Gebrauch gemacht wurde und Artillerie

und Minenwerfer, hauptsächlich auch Maschineng.we-.e, zur Ver-

wendung kamen. Zahlreiche Gefangene wurden gemach!. Durch

umfaffenden Angriff ber RegterungStruppen wurde die innere

Stadl, die von den Spartakisten besetzt war, genommen, und die

verschiedenen Gebäude, in denen sich Spartakisten niedergelaffen

hatten, find jetzt von ben Stöben der Garbekavallerie-Schühcn-

dtvision besetzt. Natürlich müssen einige Spartakistenne'tcr noch

gesäubert werden.

WTB. Berltn, den 6. März, 9 Uhr abends. Wie von zu-

ständiger Seite mitgeteilt wird, befindet sich da» Polizeipräsidium

restlos in den Händen der Regierung-truppen. Ter Alexander-

platz und- besten gesamte Umgebung ist von den Aufftändischen

vollständig gesäubert

Sme Stimme der Bernunst.

WTB. London, 6. März. SReutermelbung. In einer ft»
der Gesellschaft bet Bankiers gehaltenen Rede führte der Direktor
der Bank von England zur Frage der Kriegs ntschäbigung aus,
daft die Strafentschädigung ein schlechte» Geschäft sei. y8 sei
ganz klar, baft ein wirtschaftlich zum Krüppel gemaduc» Deutsch
land keine Entschädigung zahlen könne. Die Annahme, baft
man bie Gewähr für ben Frieden habe, wenn
man eine Kation zum Krüppel mache, sei ein
H i r n g e s p t n st. Deutschland leistete zweifellos in ber Ver-
gangenheit England wertvolle Dienste im Schiffahrt?-. Versiche-
rungs- und Bankwesen. Aber wie solle c» die» zukünftig tun,
wenn el seiner Schiffe beraubt sei und den Den "bett verboten
werde, England zu betreten. Tie gegenseitige Abhängigkeit der
Nationen mache e» unmöglich, Deutschland verkrüppeln zu lasiert,
ohne auch bi» zu einem gewissen Grad« England» Handel labm-
zulegen. Um einen Höchstbetrag an Entschädigung zu erlang:.,
dürfe diese nicht über Deutschlands Steuerkraft hinausgehen.
Man muffe Bedingungen stellen, die beim Schuldner die Hoff-
nung. baft et ben Betrag in absehbarer Zeit einlöfen könne,
lebendig erhalt«.

önefkasten.

U-Dlnte 19. Bte mürben «unllchft dem Ersuchen Nachkommen, trat
|tt erfaßen, um matt tt Nch hantelt.

Mutter au» Dockenl uden. Em anbein Weg bleibt Ihnen nicht
übtb.1. at« 3t)ien trüberen Mann darum ,u erkuwen.

4S. 3. L8. Wenn Sie auf Grund der RnchSverffcherung in den
oetonaenangeren ,n>öN Monaten mmrefltn« w Wochen ober unmittelbar
vorder mmtrfltn« lech« Wochen versichert teuren, dann tonnen />e vetm
«usicheiden au« ber oersicheiunnSpfiichitgen BelchLttigung Mitalie» bei
Ragt bleiben Sie massen dies bet Raffe binnen drei Lsich-n nach deut
Ausicheiben antefgen.

R. L. Rommen Sie tn unsere Sprech'tunde.
Ä. «Uttel. Die «uOchtttt: .An da» SanbratSamt in Stade'genügt.
E>. H. 55. Rommen Sie in unsere Sprechstunde.
A. <>. 76. »Ilberrt ist uni da, über nicht besannt Wenden Sie

sich an die »eichästrstelle d«S Fabttlardeuervetdanbe« im »entttkschaftthau»
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6t|irb*8trriK figabiri i. Ung
Sektion Maurer.

TodeS-Anzeige.

Dcn Mitgliedern hiermit
bis traurige Nachricht, dav
unfit Kollege

llcinr. Kobahn

gesiorbin ist.

thre feinem Andenken!

Tie 2'tttbifiimfl findet
«n Freitag 7Mär^nachni.
Lj Uhr. von Kavklle 10
au' dem C618bot|et Fried-
höfe stall.

Um reae Beteiligung
ersucht Der Poritand.

Nachruf!

G3 Hal Goil peialken,
meinen lieben Max und

unseren guien Herrn Ha-
ber nach schwerem Leiden

im 68. Lebensjahre zu sich

zu nehmen.
Tief bitrauert von seinem

Lchayi

Erna Selke,

Erna Lechler,

August Wegener
u. Frau.

hierdurch die traurige Nach»
•V richt, bofe witin« liebe Frau,
meiner Kinder treu sorgende
Miiiier

Emma Sachs,
flcb. Pagendori,

am ö. März nach längeren Lei-
den sanll enifchlafen ist.

In tiefer Trauer:

Paul Sachs nebst Kinder«
und Elter«.

Beerdig.: Sonntag. 9. MSrr,
10} Uhr v Kapelle H, OhlSdori.

Am 4. März eniichlief nach
kurzer, schwerer Krauktzeit meine
liebe Flau

Martha Brauns

gab. Grehn.
Tief betrauert von ihrem

uuirelliäri Sallei, 5*ctl, :r.
®«kri, Hnsitstttlltn 1. Sdicajtt.

Tie Beerdigung findet Sonn-
abend, 8 l'iärj, 12 Uhr, von
Kapelle 9 aus statt.

Weiße

Lyrtil-Äktthtlkt«

Gute Qualitäten

i« Wa^el- n. Pique-
(Srtoeben

* «b.50, - . . u
26,00. 1 (toO
22,60 1 =

Gebr, heilbuch

Hamburgerftr.
Dammtorftr.

Genossenschaftler, Konsumenten, erscheint in Mafien!

Wahl- und Werbeansschnß der sozialdemokratischen Partei

SOJiOteOMW Btt®

vom

am

Mitgliedsbücher sind vorzuzeiqen. Der Portland.

?luf den Kblchnili

bcii

Ne rumartl
Haupimarlt

vormiliaa» nachmillag«

ani
den Sonnabend

Dienstag

Donner-tag

45 PIg
58 .
60 .
68 .
76 .

1. Gruppe:
Händler (A-H)
Grosveidraucher (A-O)

2. wruppe:
Häubier (J-P,
Gronvcrbraucher (H-P>

3. 6irup»e:
Händler unv
Großverbraucher (Q-Zi

der
Er-
der

6
15
L3
30
87

60 totamni
120 ,
180 ,

240 ,
800 ,

Zahlstelle Hamburg Aitona.

Mitglieder -Verstunrirlnnn
Lonnadcnd. M. März, abends 7 Uhr. im Gewerk-

ichaitsueuie, tiefliegendes Rcftanraot.

Tagesordnung: 1. Abrechnung vom Iabre IfllS.

De» Gvotz« rlrbeiterrat
I. A.: XV. Kndiof. Porfitzeiider.

Zur Beachtung ! AnaesichtS der Wichtigkeit
Tagesordnung ist vollzähliges und pünktliches i
scheinen der Mitglieder dringend erforderlich, da

Saal nur bis 1 7* lUjt zur Perfügnug steht.

im Lokal des Genossen C. Lüth, Freihafcnstr. 224

Tagerordnung: Tie politische Lage. Re, ereilt:
Genosse Gehrmann, Paneisekretür, Harburg.

Bollzähliges Erscheinen unbedingt erwünscht.

rnllich Pluiid Sant<‘<6t|av adgr.
geben und enluommeu wcrbeu.

'Nährmillel llm allgemeinen in Packung) abgegeben uuo ent*
noniuien werben.

4. Butter und Margarine.
$ 7

2. Brrichl der Berwallung. 3. Wahl der LrlSvrrwallung.
4. LenchiebereS.

Um zahlreichen Besuch bitte! Die OrtSvcrwallung.

Ter KleinverkaufSpreiS beträgt:
60 4 >ür je 250 Gramm Reingewicht.

3. Mühten erzcuguiffe.
S 4.

?inf die Abschnitte 96«, 96 b, 96 c der für die Woche
vom 8 bis 14. D ärz itilS gültig n allgemeinen Warrn«
bezugStatle und WarendeoigSlorle für ktiuder (Nr. s+C) ge-
atiflen msgeiamt 60 Gramm Dlüdlenerz ugnisie, und zwar

30 i'stooim out Abichniir 96« und je 16 Gramm aut die Ad-
Ichnuie 96 b und 96 c zur Verteilung.

i‘ei Verzia l aut 6fieneiimobu e m den KrirgSküchen sind
bei 6-nirohine von vo Gramm Lllüd!enerz>'ugnisfEN die mit 96»
96 L und 96 c bezeichneten ihbietniiie der allgemeinen Waren-
dezngSlarle be d ro. jiinderwar, nbezilgSlarte adzugrdru und adzu-
liennen.

Tteienipen. welche Rfim m den KriesSlnchen erhalten,
tönnen an, den Abschnitt 96« 30 Gramm IXfibkn»
cizcnpnisse beziehen Tie mit 96 b und »rtc bezeichne,«,
kidfchnnie beiedjiiflcn jetrt entweder zur l^sieut ninahmr von I Liier
tPorno»> r«n«.Sknchenehen tüt 8 Tage ob« j viier lPorlivii)
Mneg»(ü(tcnefitM |6t eine Woche — bene» nnler gleichzeitiger
?ib(iare der voigetchrtebrnen rtleiitbtauen« uno »lailoff liarteii«
Abtchniiie — ober zur vnp^ongnahme von ie 1b Gramm
Dlübtei eizeugntsten im den uleinveriautsstellen.

Auf die Ndtchntite « urb b bei tut die Woche vom 6. bis
14 Piärz 1919 gültigen allgemeinen Storioffelfüiie uno der

‘ aiiofteitarte für l.iliiäuiriuuber bürten je tio Gramm Hater«
stocken algeprden und entnoa men neroen.

zte L-iühlenerzeuguiste -einb ouSichiieblich bet de« Rleip»
Händler, bei beut die Ointiagung in btt Munbenltftc für iNühlen-
irzeUuUtffe erfolgt ist. zu dezirben.

S 6.
verteilt werben in dieser Woche vorwiegend Haferstocken:

doch sind die jilen Händler beredligl und verpstichtci, ioweit noch
Siefibvhänbe ouS len Vorwochen totiaiibeit ftnö, btv|e g^geit
die Nät,rniiutiadtchnillr zunächst abzugebin.

Ti> Preil« für ^aknabtuatc oetragen bei einer Abgabe von

Aut die jeweils gültigen Lchifier- und Uilaubrtfurint darf
bis ou> wettet es wo

Pfg. \ 360 Gramm
. | 420 .
. 4eO ,
. 640 ,
. 600 ,

$ambnrgi)d)C5 firitissiittiorciiii'saiiit.

aller Beamten und Angestellten, auch der

im Februar Entlassenen,

am Frkitlisi, 7. März, piiulttich 7j Uhr abrudS,
hsrnst Mcrck-HaUc tEmgang Tierganensiraße).

Tagesordnung: Die Wahl zum Grosten Arbeiterrat.
TerAuss chust.

8 9.
Tie fileinbänbler haben die von ihnen abgetrennlen Kaffee-

abschnilie ter allgemeinen WarenbezugSiarle Nr. 96 nach Aviaut
bes 14 Plötz bis tpSiettenr znm 19 März os. 3«., ant
flumii.ierte «tagen outgellebt in der Kafieeavt«lung bes vom»
vnrgitchen striegsveriorguugsamtr« zutamme'i mit bei Bestaubs»
autgade gegen GniptangSbettäiigung eiuzuckefertt

T>e Naffeeabichuitle bei Lchist«. uno Urlauberkarten find
bei bietet Gelegenheit mit einzureichin.

6. Ltratdettimmungeu.
°! 10.

Zilwiderbandlungen gegen die vorstehenden Bestimmuttgen
-verdin mit Getäugnts dts zu >e<iS Monaten ober mit Geld-
strafe tue zu X 1600 bestraft. Die gtiiu e eirule trifft oen-
tenigen der -nherliatb bet rät die Abgabe der Waren ttstge.
letzten Zeit Waren abgibi • er entnimmt.

Hamburg, den 7. Mär, 1919.

Hamdurgische- KriegSversvrgungSaml.

SsMSküislk. Vmle! VillsklWSiikg

Bezirk 2teubof,

Freitag, den 7. März, abends 7 Uhr

Vekattntniqehung,
betreffend '

MllMMlvstage fflröönölet o.@roßoer6toni0et

vernäh § 8 bet Welanntmachung vom 97. Juli 1917 wird
die VesuchSoidnung für Händler und Grostverdrancher auf dem
Teichiormarkt in der Woche vom 9. dis 16. März 1919 wie folgt
bekanntgegeben:

qpa ohn- u. Lehlafz -biur.,
Tcpv.. Sinn. :e. t. Pens,

von Privat mit Preis gesucht.
Gosse. Lindenstr. 31,1.

Des Men Meiimnles nun SlMSAg,

llllona nun lüngegeaö

am Freitaq, 7. März, morq. 10 Uhr pünktlich,

im Musiksaal dcs Gewerkschastshauscs.

Tagesordnung:

1. Antrag aus Perlegung des Termins der Wahle«
zum tilroßc« Arbeiterrat.

8. Pefttzittung des Berliner RätekougreffeS am
20. März l»l«.

Zentral -lerliaai fier Hmaiier Beutelilaiiils,

Ortsrerwaltung Hambnrg-Miona. Kaiser Wlllielmstr. 41.

Bekanntgabe,

bctr. Wahlen znm 0)rohen Arbeiterrat.

. Die Legitimationen für die Wahlen znm («rosten Ar-
bciterrat 'ür freistehende Aiiisikcr finb ad Freitag 7. März,
von 11 bis 2 Uhr täglich bitt im Verbaubslolal flnifet
Wilhelmstrabe 43. in Smp'ang zu nehmen. Lhue Legitima-
tion ist (ein College wahlberechtigt.

Tiefes gilt auch für die freistehenden Muüker der Ham-
bürget Miisiker.Peibiiidnng non IH31

Unser Wahlkörpet ist 9lt. 121. — Wahllokal, bei Calor,
Raboifen I».

D e Wahl findet am TfenStag, 11. Mär, von 10 Uhr
morgens Me 8 Uh. abends fioit Der Vorstand.

In der Woche vom 8. biS 14 Mürz 1919 wird die Abgabe
von 30 viamm Putter und So feiautni Margai tut au'
tiopf bet Pevdllerimg zug.latjen.

8 3.
Au> den,MarweIaden»?id chnii! der für die Woche

8. bis 14. Hi.an 1919 gültigen WarenvezugSkaile (Nr. 96)
bfirfen L50 Gramm M arme lab« abgegeben und enino miieii
werden.

fOt Ö05 WWW MMtt

Witlliise »mttMMiiiliiiiW:

Am Frcitasi, 7. Mürz, abends Z*/ 8 Uhr:

rrstenbuLgssrt, bei Bock, Am Wasserturm.

Tagesordnung: Kommnnale Tätigkeit unserer grauen.
Referenten: Genossin Leonhard, Verroste Korell.

HrheirfeLde, in der Alita der Ncatschule,
Armgartstrastc 24.

Rcserentiu: Genossin Znbe.

Hrhenselde, in der Aula dcs Seminars,
Sieinhaucrdamm 1<>.

Referentinnen: Genossinnen Reiche, Andresen.

LLLbeek, im Gemeindehaus, Friedeustraste.

Referentinnen: Genossinnen E. W iersbitnk 1, J. Stollen.

r«.
. 96 e bet t#r die Woche vom

t. bis 14. Silin 1919 gültigen Warenbezngskarte für stinoet
bfirfen in den btkamitgegebenen «lemvertamsstellen Z5o Gramm

nimadsuitd

fiüet Oie Avsake oon EeieBsmlttelii.

1. Kartoffeln.

§ 1.
In bn Woche vom 8. bis 14. Mär; 191# dürfen

in der Sladl Hamburg auf die allgenieine Karloffelkarie
und auf die Katloffetkarle für Mililätntlanber je drei Pftiiid
starlosteln nnb zwar aut jeden der Tibfdniitie c, d und e
ie ein Pfund abgegeben urb entnommen werden. Die Tlb'sljnitte
x b f und c find zum Peiuge von Sartofieln uifgültig

Pon Sonnabrnb bis TieitSlag einsivliehlich bürfin aus jede
Harte höchstens 2 Pfund abgegeben und minommen werben
un) jr. flr aut die stbichnitte c und d. Die Abgabe des Restes
auf den Abschnitt e ist erst ad LVntwoch zuläisig.

Zn den KrlegSlüchen sind bie Slbtchnltte a bis « für bie
dlboni ewnftSnahnte gültig Für ein Anonnemeni für 1 Liter
Hauptgericht sind 2 volle Abschnitte für ein Abonnement für
l Liter Nebengertcht sind weitere 2 volle Abschnitte der San

tostelkaeie abmgeben.
Tie Abschnitt, f und g find auch in den KriegSküchen zum

Bezüge von Sariofieln ungülfg.
§ 2.

Tie Bestimmungen der 2 und S der Bekanntmachung
über die Aboade von Lebensmtltelii vom 9. November 1917
iAmlSblatl Sette 2030) bleiben unverändert bestehen.

2. Zuekerhaltige Autftrtchmittel.

. s y.
In der Woche vom 8. dtS 14 Mär, 1#19 darf ...
Jioffeeon'd.nttt brr augemeineii P aret hczugSlurte (Nr. 9«)

1 Pfiiiib Haff e-Orlatz avg>geben unb entnommen werden.

nmiUQS öei UrtelisioleQlöiinisöeits.

®oh !. der Midoten w AUlktteuol

Henle, Freitag, morgritS 10 Uhr, im Lokale

Hamsiarst" (Inh. W.Meins), kl. Saal, Kampstr.

Abends Uhr:

fiKVssze V«vfamntittn$
im obraen Lokale für die zufammengelcglcn Betriebe
zwecks Aufstellung der Kandidaten znm Gr. Ardeilerrat.

Gewerkfchaftskartell.

Teutscher Tatiatarbeilcr-Vttbäüd

L» gen Auigabe der Labenge-
wzchäftS u.z. Vermeidung einer
Aiiltion ist ein gr. Post. gebe.
Mobilien billig zu verkaufen.

Pötscb, Bi enniistrotze >0.

Garnitur Küche ebne Aufsatz,
Pbaniafiefchrank billig zu verk.
Linvenstr 81, I. recht-.

SMUM 8051608 kSl £(16656800860.

Ccffcutlirhe Versammlnngen:

Sonnadeud, den H. März liilv, abends Uhr,
m der Realschule. Marckmannstratze 127

(Eingang neben bet Turnhalle).

»Woher nehmen wir die straft znm Wiederaufbau
unserer Wirtschaft ‘t“

Keferenten: Georg Frank. Ernst Flacher.

Montag, den IO. März 191», abends Uhr,
in der Realschule. Brckclbaumspark ti.

»Hamburgs Aufgaben für Bollsgetundung und Bcr-
jiiugung durch Turnen, Wandern, Sport und Spiel".

8ief(renicn: Georg Frank. Arnold Plelller.

ijßeiie Sina -Rähmaich. (Rdfch)
Vt * 260 gebrauchte Singer
lLSwgfch.) 160,fortzugSH. z.vk.
Kolberg st r. 32, 1. 1., 31 Georg.

Luche bring.nb zu kau'en
v siahrrad» Schläuche und
Mäntel neu unb oevrauchl.

Schmidt, fririrberg, 1 A,
Müvlemor ft.

Tie flelegntilicb brr letzten Berhunb ung vereinbarte t'obn*
»ohluiig kann in der Zeit bti Eiche beö Monats Mä>, dS °s g
im Hauptbureau unserer Gesellschaft, Hamburgs
«Splauade 6/9, gegen Oniltung in (Smpfang genommen
wetorn. Auf Wunsch kenn auch »er Betrag itbem lLuipfänget
durch bie Post zutest llt werden.

MuninonSwerke Germania «tttangesellschaft.

Laboratorium

für künftl. Zähne

H. Landau

letzt nur Hamburgers!. 24,1.
Beste litskiilifintr. Billige Preise.

Ältc (ttevisse,
Zahn biS 1,2 und ti Mark.
i->old Sileer. P alma kauft
Wist, Rofenstr. 7 b.Haupibhf

Der Preis beträgt.
lür 30 isiauim Butler 42 4

, 80 , Marga,ine 14 ,

S. ttaffee-Eriatz.

Hamburg, den 7. März 1919.

Hamburgisches KrieaSverforgungSamt.

[Umnähen

Die nm» PrOhjabrsformen Stube» znm Anprobieren bereit

Kestcnloie Zosendang inneres Pormenbogen»,

adeberger Hutfabrik-Lager

WleNMSlllklkllMMM.

Da cl dem WirtschosiSrai nicht möglich gewesen ist,
in die Organisation der Wahlen zum Gnotzen ?lrbeiicrrat
eiryugreifen, muh er sich daraus boschränken, alle Kreise
dcS Hamburger Wirtschaftslebens aufzufordcrn, sich an
den Wahlen möglichst zahlreich zu beteiligen, um zu er»
reichen, datz die zukünftige Zusammensetzung des grotzen
Arbeiterrats wenigstens io weit der wahren Etrukbur beS
hamburgischen WirtschaftSkrciseS entspricht, wie eS bei
dem vom A.» und S.-Rat angeordneten Wahlversahren
möglich ist.

Aurfübrliche Anweisungen tzur AuS»
führung der Wahlen sind vom Statistischen Ami
in der TageSpresse veröffentlicht worden. Die Mrundlinien
seien hier wiederholt:

1. Wahlberechtigt ftrtb alle Wer 18 Jahre alten
erwerbstätigen männlichen und weiblichen Personen bei
dem Betriebe, von dem sie für die Wahl rechtzeitig an-
gemeldet sind. Mithin sind auch die Inhaber,
Direktoren. Prokuristen usw. nxrhlberechtigt.

2. Wählbar sind alle wahlberechtigten über

20 sichre alten erwerbStät'.gen männlichen und weiblichen
Personen.

8. Auf je 600 wahlberechtigte Perionen ome? Betriebe»
oder einer Zusammenlegung von Betrieben entfällt ent

Mitglied des Aobeiterrates-, wo die Schluh-aihl 900 über-
schreitet, ein weiterer Mitglied.

4. Betriebe, in denen 600 und mehr wahlberechtigte
Personen erwerbstätig find, Hilden einen Wahl-
körper für sich und veranlaffen die Wahl selbst. Die
übrigen Betriebe sind vom Statistischen Amt zuscrmmen-
geleat worden. Fnncrbalb dieser WablkörperS haben sich

die Wahlberechttgien über die al 8 Bewerber Voranschlag en-
den Personen krlbst zu einigen. Für einen Sitz im Ar«
bciterrat dürfen nur 3 Bewerber dorgeschiiagen werden;
nur die Porgeichlagenen sind wäbl-bar. Aals erforderlich,
beruft der Vertrauensmann des grötzlen Betrieber inner-
halb der Wabllörpers eine Versammlung der Wähler, in
bet die Kandidaten durch Stimmenmehrheit in der er-
forderlichen Anzahl aufgestellt werden.

6. Spätestens am Sonnabend, 8. März, sind
die Namen der Kandidaten dem Sbalistischen Amt, Ab-
teilung Wahl-amt, mitguteilen.

6. Di« Wahlen finden statt am Dienstag,
11. -M ä r z . von 10 Uhr vormittags bis 8 Ubr abends.

Rädere Auskunft wird erteilt im Geschäftszimmer
de» WirtschaftSratS, Börse, 1. Stock, Zimmer 6.

Wir t.

Ällssvhrilvtzsdriliirimvnll pir Nrrordnmz vom 15. öoabr.

1918 iibrr die Sttdalissregkliiug bedarssIlheinpAichtizer

Sihuhwarrn für Örn fiommnnfllnrrbnnb tzamdnrs L

1 Die Schuhhändler der Kommunalverbandes Ham-
burg I werden unter Hinweis auf die Bundeöratoverord-
nuitg vom 12. Juli 1917 verpflichtet, der BcklcidiingSftelle
bis spätestens zum 12. März d. I. eine Aufstellunz der
am 9. Mürz bei ihnen lagernden Bestände an bedarfS-
scheinpflichtigem Kutzzcug einzureichen, bei der jedoch die
Stiefel und Schuhe, die schon einem eingetragenen Be-
steller schriftlich angebotcn sind, nicht mitaezählt werden
sollen. Diese sind vielmehr, soweit sie noch nicht den be-
stellenden Stnnben übergeben sind, gesondert zablenmätzig
aufzufuhren. Der Bestand jeder Ailiale ist besonders an-
zugeben. Ferner ist die Anzahl der am 9. März in den
Bestellisten stehenden Eintragungen, auf die den Be-
stellern keine Ware angeboten werden konnte, anzugeben.
Alle Angaben verstehen sich so, datz die jeweilige Anzahl
für Herren-, Damen- und Kinderstiefel und Schuhe ge-
trennt anfzuführen ist.

2. Die Schuhwarenhändler des Kommunalverbandes
Hamburg I werden wiederholt darauf hingewiesen, datz sie
der Bekleidungsstelle in jedem Falle unverzüglich Mittei-
bung zu machen haben, wenn sie bedarfSscheinpflichtigeS
Schuhwerk über die Zahl bet bt> ihnen eingetragenen Kun-
den auf Lager haben.

Hamburg, den 6. März 1919.
Hamburgisches KiicgsversorguugSamt.

Bekanrrtnrnetzrrng,
betreffend

liisfiiljrntigsbrßimmiiM zur örkliilnimachimy, brtrrflfrnb

einmalige tirrtrilung vo» SohlroleUrr für Stiefel» nni

Lchuhrrparaturen an die minderbemittelte Skvöikrrung

Hamburgs.

Für die Woche vom 10. bis 15. März erfolgt die AuS-

£aJ* der Reparaturanweisungen an die verpflichteten
Schuhmacher an diejenigen, deren Nachname mit den Buch-
staben O bis Z beginnt, und zwar nach Polizeimelde-
bezirken.

Montag, den 10. März, für die Bewohner von Süd-
EimSbiitiel, Rord-Eimsbüttel und Harvestehude.

DienStag, denn 11. März, für die Bewobner von Süd-
Barmbeck, Rord-Barmbeck, Winterhude und FuhkS-
büttcL

Mittwoch, den 12. März, für die Bewohner von St.
Pauli und Eppendorf.

Donnerstag, den 13. März, für die Bewohner von Alt-
stabt und Neustadt.

Freitag, den 14. März, für die Bewohner von St. Oieorg
und Tilbeck.

Sonnabend, den 15. März, für die.Bewohner von Borg-
selbe unb Billwärder Ausschlag.

Die Buchstaben ?! bis @ folgen in der gleichen Weise
in der Wocl'e twn 17. bis 92. iNarz. diejenigen von H bis
P in der Woche vom 24. bi« 29. März.

Hamburg, den 5. März 1919.
Hamburgische» Kriegckv erforgnngSamt.

Altona

t'.r ül.r '

. . . . » 9.

llrbeihmarft

Karstadt

Karstadt

Bezugsquellen-Verzeichnis
Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkäufen.

irflr das bezug nq n eilen Verzeichnis Ist die Anzeiger.rentr. der sozial,
äemokratisobenPreiseO.m. b. IL, Leips., Boseslr. V rertntw rtUoa.

«Ww®®®®®®«®

iBernhold&Co.g
*- Gr. Barstah 12. öt

»am®«®®®®«®®®®®®®

C. Uzioher, Elb-OrPperl«. B~WeT?~ur»cl LlkCre~~B

llelHr.lM.Selmcht
W» Tc nClirOnCr Hambnrg 4 WtarennAuter k

^tiien»M.^ahlw.,Wafleii,

WM

B.TI1. Meyer Rartit. Werkiong»*
Firnen r • t n >

Hdir. P. w.ItIUM*, Y< «ui8we£ M*
4hbt», Matten, Pe iwar. ►
WL G6tx, Hut-, MützeL Keeperb. 117
fKohlsi kofcssHoIXa Brik7>

w. stfilttmjÄr*
< Illa nute k tu rwrew >

Essln und Sans |
G. W. Pitersen. Niendorf

Essig- und Senffabrik.

4 Hamm >
üui«s-Ur.i<rl, i.en»ow.. Kris rrTtxsy.
4 Wandsbe
B lisch» Schyrndt NacEfölelfr
r. Hlujc v. LengcrckeslraUe iJjM.

rischiigtt Nach Drivers neuem

Blusen-Arbe terinnen

welche bereits für 1. Gesdiäite tätig waren
und Blusen in guter Ausführung schnell-
stens zu liefern Imstande sind, erhalten

dauernde lohnende Beschäftigung.
Persönliche Vorstellung mit Probe-

arbeit für Abt. G durch unseren Pförtner
Sdiieusenbrüdte.

Gebr. Robinsohn.

MlWge Arbeiter

ffir6enem.5a»eiKleiel
gesuckü Hobe stdvne u. IKciit«

vtrgn. ung »ugesichert.
-lniragen mit vabn'otrtrungon

Gebr. Mchanf,
Düsicldorf, Mfttetstr. 25.

Tischler

miteigenem Hnndwerks-
xeug Oller selbständig für
An ertignng von Möbeln,
billigen und mittleren
Genres v.grossem Unter-
nehmen gesucht. Aus-
führliche Angebote mit.
P. S. 269 nn Haaserstein
& Vogler A.-G.. Hamburg.

Gejocht bei hohem Lohn

^«schneiSer
für Schäfteftepperei.
Altona, Bürgerstr. 37. Hth.

Schohiiiaclier,
besonders für Manss-

arbeit. dringend ge-
sucht. Zu melden bei

Martin Röhmann,

Hamburg, ie« er Steinneg 1-8

/fle tos. f. lütt)!, »sinchtetver u.
Vr Stepper auf Maharveu.

H. Sc »14t. tz dethendlnng
Hemhnrg e. Älteiiutrftr ü«

chlleh Ächühtttncher aiiTrrfitT.
'S Tameu- und Mutelardeit.

H Harder», Post st r. 1.

ckiesncht Kran od. Ätädchcn
v) zum Zeitun gsaustragen.

Mcntzdstr. IS).

Ges. Stepperin, Altona,
Gr. üüilfjrlminrttflr. 43.

E^obn achtb.Estern.d Lust hat
die Zahntcchnik tu erlernen,
ohne gebens Vergütung. Off.
U 58, Ko U, Hamburgerstr. 67.

(Martenlaube. Ädl rsttatze, er-
droch, n und d-n Bwckwagen,
blau gemalt und leere Säcke
geraubt haben, so datz ich sie
gerichtlich belangen kann.

.1 Hamann,

Tefialoutittaüe 61, Htst.
Verloren em goid Zrauttnq,

In dir M.Westedt 15.12.1912.
Gegen gute Belohnung adzug b.
O.Bade,Gothenstr.48.H z.ptr.r.

NliatkTnb ..Nordpol'^
Henie, Freitag:

6t.Itei5-5IOL
Slntong 7 Uhr.

Wsdlng, Ci'icrbcctiirahe 69.

Sonnav., H Marz, Nni. 7 111)^
Sonntag, 9. Mürz, ?mf 5 Uhr:

IS r. Preis- Skat.
W. Lar*, Bachstr. 109,

•>rfe Motarifiratze
eak esacht % Liier- Gläser.
™ H. Stamer, Poolstr 17,

Alles Ilicht!
Muckebicke Mnouebicke

Han*akeller.

llitfrühe»Lsmmril fidjnt |»i Plihl
Steindamm 15.

AstnKlMil.Vcrkim

tmpi m. Lokalitäten zur Nvhaltg.
v. Loimnervergnng Üit. schattig.
Garten. Dopp.-ikegeld., Meyers
Pat. Berich. Sonntage tret £ia.2.
Nindorfer Park, Sri Cui kmha,
Himbers, fionplRt.13, JMerkur 3541.

Achtung!

Zur gest Kenuinicknahmc
meiner VlLstck

Mein biöbertgeS Lokal
Stubbenhnk 35 habe nach

Stubbenhuk 29
verlegt und empfehle meinen
liebelt Freunden it. Bekannten
mein renoviert eck Lokal
mit Slndzimmer.

Pani Zsrsen.

Prssrgkp-Ml».
Inr das Siädii che Fürsorge»

ar.n wob ;um fa'ortigen Vlniriil
ein« Füriorgepsteäkiin gesucht.
Bebinßung: Kennluiffe auf bem
Gebiete der KttegShiiilcrblje.
beiien-, Wohnungk- und all-
gen einen sozialen Füriorgc. '

Bewetbungei! mit LedenS-
latif ZkngiuSabfchiulen, Bild
»mb Siehalikaiiiprüchen find jo-
•ttt enizureichen.

B-roeboif b-n <. Dlärz 1919.
Sillli!*r« firfngrtKt $:rgrb:tf.

Frisdr. Lange, kchsenstrassel, IL

Kammerjäger.

Polrl F"or<ierun"en,
utlll ” Hypotheken.
Erb# heften ete. k;mft

_Kaiser Wllbelmstr. 15, IL
fhtadea,

BChwarx e. weiss, beste Zell-
stoifware. 10 Rollen X 10,

4 Proberollen X 4,40.
H. Fltlga«, M'jncben 45 Z

Hohe Preise zahlt
J. Steiockf, Barmbret.

Sißtlkidcnplau 20a
(viordice <»25)

für Beiiwi che. Tarnen» und
Herren - Leibwäsche, Kostüme.
Herreii-Änz.. Gardinen Porti-
eren, Tkvnicht, Uhren. Rtutn
Brillaniringe und Möbel aller
Slri. Waren» blngedole erdeten
do:i ! l dis 5 Uhr.

Pacnnt bleibt auch im
UüollVl Sommer bet

PetroleamS, g" ,teht

EnrMH kostet markenfrei
Atli UiU pr. Kg. nurX 1,50.

Lampen S,"'’"“'*“

Kaibidlampenzenhale,

Hbg., Heidenkampsweg 176.

SSilSlVHlkl,
Workzcuqe,
kl. Drehbänke,
elckrr. 'Artikel.
Waren aller Art

kaust X n 11 e ii h <- i ni er,

Mühlcuttr. 50, 1 V.

Bing m oetiauiea
Eiblaistude X 8"0, Küche mit
lluiiag U5 Wobnstu e lon.pl.
660, 2 ocderbetien mit il ohne
Bezüge, Unter- -ins Obern Siche
für Herren nxd Tau en. Gar-
dinen Porlltren.Tamknkostüme,
Herrenanzüge, Ltrümvle uiw.

Zu bt sehen von 11—6 Uhr
auch Sonuta >S

J. Meineke. Varmbeck,
Schlcidcuplatz 20 a, ptt.

Nordiee f>i'>

(«arnitur, Phantasteschr..
2 yettftcll., Kleiderschrank,
total, Heidinlamptweg ISS. »,L

Sonntag, den 0. Mär;, norm. N ttfjr, im Gewerkschaftshansc, großer Saal:

Stoße IMe 6aiiffeiW-8MHM

Tagesordnung: 1. Sozialisiernug und Genossenschaften. Referent: Genosse

BiicMein, Großcinkaufsgesellschaft. 2. Freie Aussprache.

»UM— II II

'Pufearbeitcritittcn

^evtättfevinnen

Vevknufslehrlinga

für sofort gesucht.

Radeberger Hutfabrik-Lager

flsciiiri, fit. Giriert 59 • Illen», Leich»tr 26.

Wir suchen per sofort für unser Mass-Atelier

MW WM«
auf Jacken und Röcke. Zu melden bei

Gebr. Robinsohn

Hingang Schlenaenbrücke.

Wir suchen für unsere Modell- u. Masz-

Ateiters selbständige

Taillen-Arbeiterinnen

und Zuarbeiterinnen

für dauernde lohnende Beschäftigung.

Gcfl. Meldungen erbeten beim Pförtner
Schleusenbrücke.

Gebr. Robinsohn.

Werkführcr
kür Siahstevttnsgdrik

gesucht.
Qkfl fliiflfbetf bforhert uni.

F. L R. 475 Radoll Mosse,
Frankfurt o. M.

So,ort gesucht ein tücht.
<^isen-Hobler u Horizontal-
bohrcr, ferner 1 Schmied,
der auch am Sdiraubstock
arbeiten tonn. H. Mütter |r.,
Maschmentadrik, Hainmnftcin-

bamm 8.

Verfahren wird erfolglock
bchandettc £> x

Hände

bet Pskrvku

in wenig Stunden gefahrlos
unter (Garantie geheilt.
Näheres durch d. Vertreter
Kart Ehrhardt, Hamburg 26.

Bioi-lÄrnifloej
zu Engros Preifen bei

Beyer, Lchlachtcrstr. I st-

30 Mark ivelohuuug!
zahle ich deinjcnigcn, der wir
die Täter nachiveist die mir die

Montag, 10. März, abends 7 Ubr, Conventgarten, gr. Saal:

Der neue Stern im Adler

und die Katastrophen im Wcllenraum.

Aeüo -Vortrag Gerhard Hellmann
mit Vorführung von 190 6x6 Meter Lichtbildern.

Karten xu jlt 6,—, 6,—, 4,—, 3,—. 9, — nnd 10% RtouW
bei Max Lelohaaenrlng, Nouerwnll 1, u. a. d. Abendkae»«.

DahOlbst ausführliche Vortrags folge.
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